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welche zu den Armeekorps von Turin, Alexandria, Piacenza

rein weſe: Counrier Huleſaale.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Verlin, 5. Januar. Die Voſſiſche Zeitung ſchreibt. Die Blät

kermeldung, daß dem Reichstage die Vorlage über die Aufhebung des
Rufe de zugehen ſoll, wird als unrichtig bezeichnet. Die

ufhebung des Nachweiſes ſowie des Staffeltarifs ſei nur für den
Fall des Abſchluſſes eines deutſchruſſiſchen Handelsvertrages erwogen.

Der Voſſiſchen Zeitung zufolge werden wahrſcheinlich infolge
des Leipziger n ſtrenge Beſtimmungen für den
Verkehr der Pförtner und Bureaudiener der Centralbehörden ſowie
des Marine-Kommandos erlaſſen.

Die hört, die Theilnahme der Beſtrebungen für die Berliner Ausſtellung im Jahre 1896 ſei in den
letzten Tagen erneut und ſtetig ſteigend.

Kiel, 5. Jannar. Bei der Ankunft des däniſchen Viehdampfers
Aggerſound“ ſank der Kapitän Bogen vom Schlage getroffen am

Steuerruder nieder. Das ſteuerlos gewordene Schiff lief gegen den
däniſchen Poſtdampfer „Scirner“ und beſchädigte denſelben erheblich.

Peſt, 5. Januar. Der öſterreichiſche Finanzminiſter Dr. pon
Plener iſt aus Wien hier eingetroffen.

Der „Ungariſchen Poſt“ zufolge beginnt heute zwiſchen Herrn
von Plener und dem ungariſchen Finanzminiſter Dr. Wekerle dieBerathung über das geſammte Aktionsprogramm behufs voll

Durchführung der Valutaregulirung unter ſpäterer Ein
ührung der obligaloriſchen Rechnung nach Kronenwährung.

Rom, 5. Januar. Weitere 12000 Mann, die Dispoſitionsur
lauber des Jahrgangs 1869 der Jnfanterie, ſowie die Berſaglieri,

ai

land und Florenz gehören, find zum 9. ds. Mts. einberufen worden
und ſollen alsdann ſofort nach Sicilien eingeſchifft werden; inzwiſchen
ſind ein Regiment Infanterie und ein Regiment Kavallerie geſtern
von Neapel nach Palermo abgegangen.

Nom, 5. Januar. Wie der Agenci Stefani aus Palermo ge
meldet wird, wurde der Deputirte de Felice-Giuffrida heute Vor
mittag verhaftet und dem Gerichte übergeben, derſelbe iſt Chef der
Arbeiterbünde.

Krozfe, 5. Januar. Nach den neueſten Nachrichten beträgt die
Zahl der bei den Greuelzenen getödteten Perſonen 60, während weit
über 100 ſchwer verwundet wurden.

Petersburg, 5. Jan. Der Geſundheitszuſtand des Miniſters
des Auswärtigen, Giers, welcher zu ernſtlichen Beſorgniſſen Veranlaſſung gab, hat ſich ſeit vorgeſtern weſentlich gebeſſert. Die Aerzte,

an der Spitze Profeſſor Sukulow erwarten eine baldige und voll
kommene Wiederherſtellung.

Brüſſel, 5. Januar. Der „Patriot“ meldet, Bernard habe den
von der Kommiſſion der Rechten gemachten Vorſchlag der proporti
onellen Vertretung abgelehnt.

Stockholm, 5. Jan. Mit der von Waſſhington unter Führung
des Geologen Stein nach der Weſtküſte des Ellesmere Landes ab
gehenden Expedition wird auf Anregung des Profeſſors Nordenſtjöld
und auf Koſten des Freiherrn Oskar Dikſon in Gothenburg ein Ce
lehrter mitreiſen, um dem Schickſal der Expedition Görlen und Call
ſtenius nachzuſpüren, von denen ſeit 1 Jahren keine Nachrichten
mehr angelangt ſind.

Bückeburg, 4. Jan. Der Kaiſer traf heute Abend 6 Uhr hier
auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe ein und wurde vom Fürſten
Georg empfangen. Se. Majeſtät begab ſich durch die illuminirte
Bahnhofſtraße nach dem Schloß, wo um 7 Uhr das Diner für die
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften und deren Gefolge ſowie für
die geladenen Gäſte ſtattfand. Morgen früh 9 Uhr wird der Kaiſer
mit dem Fürſten Georg zur Jagd auf Hirſche nach Brandshof am
Bückeberge fahren.

Breslau, 4. Januar. Sämmtliche anläßlich der Cholera
epidemie in Ungarn und Galizien beſtimmten Verkehrseinſchränkungen
wurden durch die am 2. Januar erfolgte Aufhebung der Be-
ſtimmungen der am 1. September 1893 erlaſſenen Polizeiverord-
nung ſeitens der Oppelner Regierung aufgehoben.

Stuttgart, 4. Jan. Der vormalige Präſident des Oberhofraths
und Oberſtſtallmeiſter Graf von Taubenheim iſt heute Nachmittag
im Alter von 88 Jahren geſtorben.

Rom, 4. Januar. ie die „Agenzia Stefani“ meldet, iſt in
Sicilien der Belagerungszuſtand erklärt und General Morra zum
außerordentlichen Kommiſſar mit unbeſchränkten Vollmachten er-
nannt worden.

London, 4. Januar. „Daily Chronicle“ erfährt aus Verlin,
Erzherzog Franz Ferdinand werde im Frühjahr der Königin einen
Beſuch abſtatten.

Paris, 4. Januar. Der hieſige Newyorker „Herald“ und der
Mailänder „Secolo“ veröffentlichen eine rn Meldung, nach
welcher König Humbert ſein Vermögen auf den Rath ſeines Haus
miniſters bei dem Hauſe Rochſchild in London deponirt habe.

aris, 3. Januar. Nach hier vorliegenden Nachrichten aus Rio
Grande marſchiren die Aufſtändiſchen nach Santa Anna, das von
den Regierungstruppen verlaſſen worden iſt.

Brüſſel, 3. Januar. „Jndépendance“ dementirt aus beſter
Quelle die Meldung des Pariſer Eclair, nach welcher zwiſchen
Belgien, Deutſchland und England ein Bündniß zu dem Zwecke ab
geſchloſſen ſein ſoll, um gemeinſam in CentralAfrika gegen Frank
reich vorzugehen.

Brügge, 4. Januar. Der Biſchof von Brügge, Jean Faict, iſt
plötzlich geſtorben.

Petersburg, 4. Januar. Jn der hieſigen Munizipalität iſt dieFrage angeregt worden, in Petersburg im Jahre 1903 anläßlich des

200 jährigen Jubiläums der Stadt Petersburg eine Weltausſtellung
zu veranſtalten.

Cetinje, 4. Januar. Die Pforte hat den Mutesarrif in Jpek
abberufen; die Abberufung ſteht im Zuſammenhang mit den jüngſten
Ereigniſſen in Albanien. Ein Ngpkolger iſt noch nicht ernannt.

„Sofia, 4. Januar. Authentiſche Nachrichten aus Konſtantinopel
beſtätigen, daß die Cholera ſtark im Abnehmen begriffen iſt. Am

nntag kamen 6, am Montag 8 Erkrankungen vor.
Montevideo, 4. Januar. Die Schiffe des Präſidenten Peixoto

nehmen Kohlen ein, um den übrigen Schiffen, welche in Pernam
co ankommen ſollen, entgegen zu führen.

Rio de Janeiro, 4. Januar. Admiral Coelhoneto übernimmt
an Stelle des Admirals Chaves das Marineminiſterium.

Zur Lage in Italien.
Man ſchreibt uns aus Rom, 2. Januar: Die Erregung

über das Erkenntniß des franzöſiſchen Schwurgerichts, welches
alle Angeſchuldigten von AiguesMortes freiſprach, hat ſich noch
immer nicht gelegt. Wie es kaum anders möglich, verurtheilt
die ganze Preſſe dieſen unqualifizirbaren Wahrſpruch und die
Auslaſſungen der hervorragenden Blätter gipfeln alle darin,
derſelbe werde nun auch wohl denen die Augen öffenen, die da
b daß noch irgend welche Freunde in Frankreich

eſitze oder auch nur Gerechtigkeit von dieſem Lande erwarten
könne. Daß die franzöſiſche Regierung und die Behörden ſich
korrekt benommen haben, muß allerdings zugegeben werden,
aber man iſt hier der jedenfalls auch ganz richtigen Meinung,
daß das Urtheil den Anſichten der Majorität der dortigen
Bevölkerung entſpricht und von dieſer Majorität iſt ja die Re
gierung vollſtändig abhängig und mit ihr muß man rechnen.
Anläßlich des Neujahrsempfanges im Quirinal hat König
Humbert ſich trotzdem gegen den Vertreter der Republik,
M. Billot, ſehr freundlich gezeigt, woraus kluge Köpfe natürlich
ſofort alle möglichen Schlüſſe zogen, wyomit aber
der Monarch natürli nur beweiſen wollte, daß
er wiſſe, die franzöſiſche Regierung ſei für das ungerechte Ur-
theil nicht verantwortlich.

Die beim geiſtlichen Stuhl eakkreditirten Diplomaten haben
ſelbſtverſtändlich anläßlich des Neujahrsfeſtes auch dem Papſt
ihre Wünſche dargebracht und zwar vollzieht ſich dort die Cere-
monie in ganz beſonderer Weiſe, denn die Geſandten werden
nicht zuſammen, ſondern jeder einzeln empfangen, wodurch dieſe
Formalität ſtets mehrere Tage in Anſpruch nimmt. Unter den
Glückwünſchenden befand ſich auch die geringe Anzahl der frü-
heren päpſtlichen Offiziere, welche nicht in der Nationalarmee
Dienſte genommen und dem König den Eid geleiſtet haben und
die für ihre Treue vom Papſt eine Penſion erhalten. Das
Häuſlein iſt ſehr klein, denn auch der Tod hat ſeine Reihen
bedeutend gelichtet. Wie alljährlich richtete Leo XIII. eine An-
ſprache an die Offiziere, welche ſonſt wenig Beachtung findet,
diesmal aber hat eine Phraſe derſelben eine gewiſſe Senſation
hervorgerufen. Der Papſt ermahnte nämlich ſeine Getreuen
auszuharren, da die Zeit kommen wird, in welcher die Kirche
wieder in ihrem alten Glanze erſteht auch in Jtalien und
vielleicht die Anweſenden dies noch erleben würden. Worauf
Leo XIII. dieſe ſeine Hoffnung gründet, iſt nicht S er
hat auch darüber nichts verlauten laſſen und ſo wird man wohl
nicht fehlgehen, wenn man dieſe Phraſe eben nur für eine
ſolche nimmt. Die päpſtlichen Blätter aber behaupten, daß es
die kritiſche Lage Jtaliens ſei, welche den Heiligen Vater zu
dieſem Ausſpruch veranlaßte, die Nation wende ſich ihm wieder
zu und er werde ihr ſeine Arme öffnen. Beſonders in Sizilien
habe das große Elend das Volk zu der Erkenntniß gebracht,
nur von der Kirche ſei das Heil zu erwarten.

Jn Wahrheit iſt es dort o nicht geiſtlicher Zu-
ſpruch, nach welchem man ſich ſehnt, ſondern materielle Hilfe,
und dieſe läßt ſich doch noch eher durch das Einſchreiten des
Staates erhoffen, der ja auch ſchon den Beweis geliefert, daß
er ernſtliche Schritte zur Beſſerung der Lage ergreifen will,
indem er einen ſo energiſchen Mann wie Crispi an die Spitze
der Regierung geſtellt hat. Noch iſt in dieſer Hinſicht nicht
viel geſchehen, und dies will man dem hervorragenden Staats
mann zum Vorwurf machen, als ob es möglich wäre, wie
mit einem Zauberſchlag die ganze. Situation zu ändern
und in wenigen Tagen gut zu machen, was ſeit ſo langer
S verfahren wurde. Wie einſt in Jrland ſind es auch in

izilien die Landgeſetze, die hauptſächlich zu der ſchrecklichen
Verarmung des Volkes beigetragen haben. Der Grund und
Boden befindet ſich faſt ganz und gar in den Händen weniger
Perſonen, die ihre Reichthümer fern von der Jnſel verzehren
und ihren Beſitz an große Pächter, die „gabelloti“ abgeben,
welche denſelben wiederum an kleine Bauern verpachten. Dies
geſchieht nur durch mündliche Uebereinkunft und zwar unter
zweierlei Bedingungen, indem entweder eine feſte Summe zu
zahlen iſt oder indem der Pächter dem „gabelloto“ der
Ernte überläßt. Da der Bauer die feſte Pachtſumme, die un-
verk hoch bemeſſen wird, gewöhnlich nicht beAhlen kann, ſo iſt es der zweite Modus, welcher meiſt zur An

wendung kommt und man vermag zu beurtheilen, welchesElend dies mit ſich führen muß, da der Pächter gewöhnlich

ſich ſchon verſchuldet, um die Koſten für die Ausſaat, die Bebauung des Landes 2c. zu beſtreiten. Es kann unter dieſen

Umſtänden nicht Wunder nehmen, daß der Sozialismus, der
noch vor einigen Wing in Sizilien vollſtändig unbekannt war,
jetzt dort ſo große Fortſchritte macht und beſonders die Oppoſition
er „Fasci dei Lavoratori“ immer mehr an Ausdehnung ge-

winnt. Dieſe halbſozialen, halbpolitiſchen Arbeitervereinigungen
machen eine raſtloſe Propaganda und es iſt ihnen auch bereits
gelungen, innerhalb einer verhältnißmäßig ſehr kurzen ſt

300 000 Anhänger zu gewinnen. Trotzdem würde man fehl
gehen, wenn man glaubte, daß durch dieſe Verbindungen die
Dynaſtie im Geringſten erſchüttert ſei, im e wächſt in
Sizilien die Verehrung des Königspaares; beſonders das Bild
der Herrſcherin iſt in vielen Hütten zu finden und iſt Gegenſtand
faſt anbetender Liebe. Die fortwährenden Unruhen, die ſelbſt
r mehrfach zu Zuſammenſtößen zwiſchen den Soldaten und
em Volke sefa yrt, haben keine politiſche Bedentung, der Hunger

allein iſt es, der ſie hervorruft. Man darf auch nicht vergeſſen,
daß Sizilien nur ein kleiner Theil Jtaliens, daß nur im Süden
überhaupt Elend herrſcht, der Norden des Königreichs aber
zufrieden iſt und prosperirt. Auch in Sizilien wird es aber
nach und nach gelingen, beſſere Zeiten herbeizuführen, dochkann dies natüruc manches Jahr in Anſpruch nehmen, iſt es

doch ſelbſt dem reichen England bisher nicht möglich geweſen,
die durch lange Mißbräuche in Jrland hervorgerufenen Uebel-
ſtände vollſtändig zu beſeitigen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hatte am Mittwoch zur Frühſtückstafel im

Neuen Palais den Präſidenten des Staatsminiſteriums Grafen
zu Eluenburg hinzugezogen. Am Donnerstag empfing der
Kaiſer nach Entgegennahme der regelmäßigen Vorträge den
Chef des Civilkabinets und den Baurath Schwechten zu ge
meinſamen Vortrage. Um 12 Uhr 45 Minuten reiſte der
Kaiſer nach Bückeburg, wo er gegen 6 Uhr Abends eintreffen
und im fürſtlichen Schloſſe Wohnung nehmen wird.

Die Kaiſerin gedenkt am Freitag in der Erlöſerkirche
W Rummelsburg der Feier der u eehrne der Schweſtern des

berlinhauſes Nowawes in das Rummelsburger Gemeinde-
haus beizuwohnen.Wie in Hofkreiſen erzählt wird, hätte der Kaiſer, als

ihm die erſte Nachricht über das ſkandalöſe Verdikt von An
gouléme zu Gunſten der Mörder von Aig ues-Mortes
zuging, zu ſeiner Umgebung ironiſch geäußert: „Dieſe Fran
zoſen arbeiten doch immer, ohne es zu wollen, mit Auf
wallungen pour Je roi de Prusse.“ Thatſächlich hat dieſer
ſörvert in Jtalien das Anſehen des Dreibundes weſentlich ge
ördert.

Der zum Botſchafter in Rom ernannte Herr v. Bülow,
der ſich vor Kurzem nach Bukareſt zurück begeben hat, umdort ſein Abberafgugsſchreihen zu übergeben, wird noch in

dieſem Monat ſeinen neuen Poſten antreten. Von weiteren
Veränderungen in der höheren deutſchen Diplomatie iſt zur
Zeit nicht die Rede. Der ſchwankende Geſundheitszuſtand
des deutſchen Botſchafters in London, Grafen Hatzfeld, gab
d hen fach zu Bedenken Anlaß, doch ſind dieſe jetzt wieder

ehoben.
Aus Wilhelmshaven wird gemeldet: Der Contre-

Admiral Menſing iſt von ſeiner Stellung als Kommandant von
Helgoland entbunden worden.

Aus Paris kommen folgende Mittheilungen Man verbreitet
wieder das in kurzen Abſtänden regelmäßig auftretende Gerücht, daß
Mohrenheim an Stelle von Giers treten und Nelidoff zum Pariſer
Botſchafter ernannt werden folle. Major Monteil iſt mit neuen An
weiſungen des hieſigen Kolonialamts nach Berlin zurückgekehrt.

rankreich will den innerafrikaniſchen Zuſammenhang zwiſchen ſeinen
Beſitzungen an der Weſt und Nordküſte nicht unterbrechen laſſen, iſt
jedoch nach wie vor geneigt, ein Schiedsgericht anzunehmen.

Für die nächſten Tage ſieht man der Anberaumungmehrfahher Sitzungen des Staatsminiſterinms entgegen, in

denen es ſich wenigſtens zum Theil um Fertigſtellung von
Landtagsvorlagen und a Anträge Prenßens an den
Bundesrath handeln ſoll. Bei den Vorlagen für den Landtag
wird diesmal auch in umfaſſenderer Weiſe das Juſtizminiſterium
betheiligt ſein. Dagegen ſoll das Kultusminiſterium Entwürfe
von grundſätzlicher Bedeutung für den Landtag in der bevor
ſtehenden erſten Tagung nicht vorbereitet haben.

Wie gemeldet wird, hat ſich der preußiſche Finanz-
miniſter im Jntereſſe einer genaueren Einſicht in die
Hypothekenſchuldenund Einkommensverhält-
i der Grundſtücksbeſitzer und Kapitaliſten
mit dem Juſtizminiſter ins Einvernehmen geſetzt und letzterer
angeordnet, daß ſeitens der Amtsgerichte bis ſpäteſtens Ende
März d. J. eine Zuſammenſtellung aller in den einzelnen
Grundbüchern eingetragenen Hypotheken- und Grundſchulden
angefertigt werde. Dieſer Nachweis ſolle den verſchiedenen
Einſchätzungs-Kommiſſionen zur Kenntnißnahme mitgetheilt und
bei der Steuerveranlagung berückſichtigt werden.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes, be
treffend die Feſtſtellung des Landeshaushalts-Etats
von Elſaß-Lothringen für das Etatsjahr 1894/95
zur Beſchlußnahme vorgelegt worden.

Nach Wiederaufnahme der Sitzungen wird der Reichstag
womöglich im Laufe der erſten Woche an die erſten Berathungen
der Weinſteuer- und Tabakſteuervorlage herantreten. Für die erſte
Leſung der Weinſteuervorlage dürfte der 11. d. M. in Ausſicht ge
nommen werden. Dem Reichstage ſind nunmehr die Ergebniſſe
der BörſenEnquete- Kommiſſion zugegangen.

Die Unſicherheit der finanziellen Lage Preuſzens er
e die größte Vorſicht in Bezug auf die Einſtellung
olcher Poſitionen in den Etat, deren hralii Bewilligung

größere Ausgaben für die nächſten Jahre oder ſogar für
längere Zeit nach ſich ziehen würde. Engagements von Be
deutung für die Zukunft dürfen ausnahmsweiſe nur in be-
ſonders dringenden Fällen übernommen werden. Mit den
hieraus abgeleiteten Maßgaben iſt es aber doch möglich geweſen,
in den Etat pro 1894/95 abermals eine Summe für die Nach-
regulirung der planmäßig regulirten Ströme,
und zwar in beträchtlich höherem Betrage, als für das laufende
Jahr, auszubringen. Es handelt ſich dabei neben der Korrektur
einiger Unterſchätzungen des Bedarfs bei der erſtmaligen Be
meſſung der Bauſumme vor Allem um diejenige fernere Durch
bildung der Regulirung, welche dem Bedürfniß der inzwiſchen
namentlich an der Elbe und der Oder in überaus bedeut
ſamer Weiſe entwickelten Schifffahrt, insbeſondere der Dampf-
ſchifffahrt, entſpricht, mithin um Aufwendungen, deren Zweck esiſt, die großen u die Regulirungen verwendeten Summen in

vollem Betrage auch für den Verkehr nutzbar zu machen.
Was in dieſer Hinſicht noch im Ganzen, wie für die

einzelnen Ströme nothwendig iſt, wird in Gemäßheit der in der
letzten Landtagsſeſſion ertheilten Zuſage in einer beſonderen
Denkſchrift näher dargelegt werden. Dagegen wird von der
Aufſtellung eines feſten Bau nnd r abgeſehen
werden, weil außer den Schwierigkeiten, welche in dieſer Hin-
ſicht gerade die Natur der hier in Rede ſtehenden Waſſerbauten
mit ſich bringt, ſchon die Finanzlage feſte Engagements für
längere Zeit verbietet.

Nach der letzten Nachweiſung der Rechnungsergebniſſe
der Bernufsgenoſſenſchaften ſind während des Jahres 1892
in dem unfallverſicherungspflichtigen Gewerbe auf 1000 ver-
ſicherte Perſonen durchſchnittlich 5,64 entſchädigungs-
pflichtige Verletzungen vorgekommen. Die einzelnen
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Gewerbszweige ſind dabei natürlich ſehr verſchieden betheiligt.
Die Promillezahl an ſolchen Verletzten weiſt die Brauerei
und Mälzerei auf, nämlich 13,45. Jhr folgen die Bayeriſche
Holzinduſtrie: mit 11,35, die Spedition, Speicherei und Kellerei
mit 10,21, das Fuhrgewerbe mit 10,16, der Bergbau mit
9,85, die RheiniſchWeſtfäliſche Hütten und Walzwerksinduſtrie
mit 9,84 und die Norddeutſche Holzinduſtrie mit 9,40. Die
geringſte Promillezahl an Verletzten hat die Tabakinduſtrie mit
0,55 aufzuweiſen. Jhr voran gehen die Seideninduſtrie mit
0,78, die Bekleidungsinduſtrie mit 1,51, die Keramik mit 1,67,
die Buchdruckerei mit 1,78 und der Straßenbahnbetrieb mit
1,98 Verletzten. Man wird ſich hüten müſſen, auf Grund
dieſer Zahlen allein einen Vergleich zwiſchen der Unfallgefahr
der einzelnen Gewerbszweige anzuſtellen, da die jährliche Ar
beitszeit in den letzteren nicht die gleiche iſt. Erſt wenn dieſe
Arvbeitszeit feſtgeſtellt und auf ein e Maß zurückgeführt
wäre, würde ſich das Verhältniß der Gefährlichkeit der einzelnenBerufe untereinander ermitteln laſſen. edoch läßt ſig J

Grund dieſer Zahlen o die Behauptung e daß
die eigentlichen großen Jnduſtriezweige, wie Eiſen, Tertil,
Leder, Zucker, chemiſche u. ſ. w. Jnduſtrie, nicht die größte
Unfqlgeſahr bieten.

Die angeblichen Enthülluugen des „Neuen Wiener Journals“
über das Verhältniß Biemarcks zu den Hamburger Nach-
richten“, die vor einigen Tagen die Runde durch die Preſſe machten,
trugen den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an der Stirn. Nun
wird noch überdies den „Leipz. Neueſten Nachr.“ von berufener Seite
depeſchirt, daß die Publikation des genannten Wiener Journals eine
falſche, faſt böswillig zu nennende Combination genannt werden muß,
die thöricht und ungeſchickt erfunden iſt.

Vorausſichtlich am Sonntag den 18. Januar wird in
Berlin der Centralausſchußz der rein gen Volks
partei zuſammentreten. Es handelt ſich bei dieſer Sitzung
des Centralausſchuſſes nach der „Freiſ. Ztg.“ um die definitive
Konſtituirung dieſes Ausſchuſſes und des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes ſowie um weitere Beſchlußfaſſung in Betreff der
inneren Organiſation der Partei. Auch liegt dem Central-
ausſchuß ob, über die Feſtſtellung des Parteiprogramms und
die Abhaltung des nächſten W Beſchluß zu faſſen.
Bis jetzt überwiegt. die Anſicht, daß der nächſte allgemeine
Parteitag, dem u. A. die Feſtſetzung des Parteiprogramms ob
liegt, etwa um Mitte September in Eiſenach abzuhalten iſt.

Der Centralausſchuſz Berliner kanfmänniſcher,
gewerblicher und induſtrieller Vereine hat an den
Eiſenbahnminiſter eine Eingabe gerichtet, welche im
Intereſſe einer den Handelsintereſſen mehr entſprechenden Um-

geſtaltung des Verkehrsweſens die Etablirung der Theilung des
ſei kommerziellen Verkehrs als ſelbſtſtändiges Reſſort und
eine Beſetzung mit kommerziell vorgebildeten Beamten befür-

wortet. Zur Durchführung dieſer Einrichtung wird vorge
ſchlagen, daß jungen Leuten, die auf einem Gymnaſium oder
einer Realſchule das Zeugniß der Reife erlangt haben, nach
Abſolvirung einer kaufmänniſchen höheren Lehranſtalt und eines
ausreichenden Vorbereitungsdienſtes im praktiſchen Geſchäftsleben die höhere Eiſenbahn-Karriere eröffnet wird.

Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung berührte der
Oberbürgermeiſter Zelle von Berlin in der Redebei der Ein
führung der neugewählten Stadtverordneten die rn
Einverleibung der Vororte und hob dabei hervor, daß dadurch
das Mißverhältniß der Einwohnerzahl von Berlin und der
Zahl ſeiner Vertreter in den Parlamenten immer mehr her-
vortrete und immer dringender eine VBeſeitigung ſordere.
Zweitens ſei auch in Folge der ſtaatlichen Steuerreform die
kommunale Steuerreform durchzuführen. Hierauſ ward Stadt
verordnetenvorſteher Pr. Langerhans wiedergewählt und an
Stelle des bisherigen Stellvertreters Alexander Meyer
Kaufmann Michelt neugewählt. Sodann wurden die Geſchäfte
mit einem Hoch auf den Kaiſer begonnen.

Ausland.
Oeſterreich. Jn Folge der abnormen Kälte ſind die

Hofjagden in Mürzſteg einen Tag vor dem feſtgeſetzten Schluß
abgebrochen worden. Kaiſer Franz Joſef kehrte geſtern
mit den Theilnehmern an den Jagden Abends nach Wien
urück. Als der Kaiſer ſich mit dem Prinzen Leopold vonzayern vom Bahnho zu Wagen nach der Hofburg begab,

ſtürzte eines der Pferde des kaiſerlichen Wagens und brach
den Fuß. Der Kaiſer ſetzte mit ſeinem Gaſte die Fahrt in
einem der nachfolgenden Hofwagen fort.Wie der Koliiſchen Korreſpondenz“ von autoritativer

Seite mitgetheilt wird, iſt die Meldung von der Abhaltung
größerer Wintermanöver in dieſem Jahre vollſtändig
unbegründet.

In der Prager Stadkverordnetenverſammlung beantragte
Dr. Skarda, daß die jährlich 5 den deutſchen Sprach-
unterricht an den ezechiſchen Volks- und Bürgerſchulen
ausgegebenen 19 000 Gulden durch Abſchaffung des deutſchen
Sprachunterrichts zur Erhöhung der Wohnungsgeldbeiträge
czechiſcher Lehrer verwendet werden. Der Stadtverordnete
Breznowsky bezeichnete die deutſchen Schulen als Germaniſir
ungsheerde, welche man mit allen Mitteln unterdrücken müſſe.
Deshalb müſſe man auch den Lehrern dieſer Schulen die
ſehr ſtreichen. Beide Anträge wurden nach leb-
hafter Debatte abgelehnt.

Jtalien. „Eſercito“ ſchreibt aufſällig, daß die Meldung
über eine indirekte Aktion Frankreichs in Sicilien zwar
nicht J beſtätigt, aber auch nicht dementirt ſei. Das
offiziöſe Blatt „Giornale di Sicilia“ berichtet: Die italieniſche
Regierung erhielt von ihre Agenten in Tunis Mittheilung über
außerordentliche militäriſche Maßnahmen Frankreichs. Die ita
lieniſche Regierung beabſichtige daher in CaſtroGiovanni inSicilien, ein beſeſtigtes Lager zu errichten, um einen eventuellen

franzöſiſchen Handſtreich zurückweiſen zu können. „Corrieridi Napoli“ berichtet, daß die Ausbreitung der ſicilianiſchen Be

wegung nach Calabrien ernſtlich z wird.
England, Unterhaus. er Miniſter des Jnnern

Asquith erklärte, er beabſichtige in der nächſten Seſſion einen
Geſetzentwurf einzubringen welcher den Miniſter des Jnnern
ermächtigt, unbillig langer Arbeilszeit in gefährlichen Gewerben
u ſteuern. Der permanente Unterſekretär im Auswärtigen

Amte Grey erklärte, der braſilianiſche Miniſter des Auswärtigen
chreibe die bekannte Exploſion auf der Gobernadorinſel der
ahrläſſigkeit der Arbeiter zu; dem Auswärtigen Amte ſei noch

keine Jnformation zugegangen, daß die Exploſion durch einen
Befehl der braſilianiſchen Regierung verurſacht wurde. Es ſei
jetzt, mitten im Bürgerkriege, nicht der geeignete Augenblick,
Genugthuung zu erlangen. Der Generalanwalt Rigby gab
die Erklärung ab, die britiſchen Unterthanen in Zanzibar könnten
geſetztich nicht Eigenthümer von Sklaven ſein) dürften ſolche
aber beſchäftigen.

Luxemburg. Zwiſchen Belgien und Luxemburg ſchweben

Wünſchen der Bevölkerung entſprechenden neutralen Grenz-
zone zum Zweck der Weidenutzung. Bis jetzt haben dieſe Ver
handlungen noch nicht zu dem erwünſchten Ziele geführt; da
man aber in Luxemburg annimmt, daß Belgien dem Deutſchen
Reiche letzthin ein analoges u tändniß reihe ſo
wird auf einen hg günſtigen Abſchluß der bezüglichen Ver
handlungen auch für Luxemburg gehofft.

Aus Nah und Feru.
Bunzlau, 4. Januar. Hier wurde ein Eiſenbahnfahr

kartenſchwindel von bedeutendem Umfange entdeckt. Die Unter
ſchleife wurden auf der Strecke Kohlfurt Berlin begangen.
Es ſteht auch hier ein Schaffnerprozeß bevor.Köln, 4. Januar. Der Kheitſtrom ſteht feſtgeſchloſſen
von Caub bis St. Goar; die Nahe und der Neckar n voll

ſtändig zugefroren. Bei Duisburg bedeckt das Eis die ganze
Breite des Stromes. Jn Ruhrort befinden ſich die meiſten
Kohlenſchiffe in Sicherheit.

Köln, 4. Januar. Das Treibeis hat ſich in der ver
rn Nacht bis Boppard geſtellt. Auf der ganzen Länge
es Rheines treiben ſehr e e Eisſchollen, ſodaß die Ver-

bindung zwiſchen beiden Ufern nur mühſam aufrecht erhalten
werden kann.

Poſen, 4. Januar. a brannte die große Holz
bearbeitungsfabrik von Mannheim vollſtändig nieder der ent
ſtandene Schaden iſt noch nicht zu überſehen, jedoch dürfte
derſelbe von bedeutender Höhe ſein. Jn Wittkowo erſtickte
in verfloſſener Nacht ein Dienſtmädchen des Kaufmanns Cohn
durch Kohlendunſt.

Wien, 4. Januar. Die Kälte nimmt hier und in der
Provinz einen abnormen Charakter an. Aus Böhmen und
Steiermarck werden 20 Grad gemeldet.

Brüx, 4. Januar. Jn Koſten iſt ein Schacht vollſtändig
ausgebrannt und zum Theil eingeſtürzt. Menſchen ſind glück
licherweiſe nicht verunglückt.

Trieſt, Januar. Die Bora artete Nachts in Orkan
aus. Der Froſt hat eine hier noch nie beobachtete r er
reicht. Die Stadt iſt wie ansgeſtorben, alle Theater ſind ge
ſchloſſen und die öffentlichen Lokale wie verödet.
Ueber 50 Perſonen ſind verunglückt, darunter haben zahlreiche
ſchwere Arm und Beinbrüche erlitten. Die Arbeit im Hafen
mußte gänzlich eingeſtellt werden. Das Meer iſt ſtürmiſch be
wegt, ſo daß Schiffe weder ein noch auslaufen können. Der
Lloyd- Dampfer Ferdinand Max“ mußte auf der Fahrt nachVenedig in St. Andrea Schutz ſuchen, der im Arſenal zur
Reparatur befindliche Lloyd-Dampfer „Vorwärts“ wurde, nach
dem infolge des Orkons die Ankertaue geriſſen, ins Meer ge
trieben und konnte nach harten Anſtrengungen erſt wieder ge
borgen werden. Jnſolge der Schneeſtürme treffen die
Wiener Züge mit großer Verſpätung ein.

Veuedig, 4. Jan. Das Froſtwetter hält an; es kommen
viele Schiffsunfälle vor. Die Brigantine „Tintoretto“ ſcheiterte
außerhalb des Hafens. Die Golette „Terefina“, welche mitSchwefel beladen war, verlor ihre Maſten und Segel und
wurde von dem ungariſchen Dampfer „Adria“ mit großer An
ſtrengung in den Hafen bugſirt. Jn ganz Jtalien und der
Lombardei iſt der Eiſenbahn und theilweiſe der Tele
graphenVerkehr unterbrochen. Mehrere Schiffe ſollen ganz
untergegangen ſein.

Venedig, 4. Jan. Jnfolge des orkanartigen Sturmes
ſcheiterte geſtern in der Nähe des Hafens ein itglieniſches, mit
Holz beladenes und nach Corfu beſtimmtes Schiff. Die Mann-
ſohaft konnte durch Torpilleurs der Marine gerettet werden.

Rom, 4. Januar. Seit heute e herrſcht hier bei
großer Kälte ſtarker Schneefall die telegraphiſche Verbindung
mit den ſüdlichen Provinzen des Feſtlandes und mit Sicilien
iſt unterbrochen.

Paris, 4. Januar. Jm Deparkement Doubs wurden
3 Anarchiſten verhaftet. Bei den Hausſuchungen wurden große
Mengen Material zur Fabrikation von Dynamitbomben vor
gefunden.

Lodz, 4. Januar. Hier wurde eine ganze Bande Brand
ſtifter verhaftet.

Lieban, 4. Januar. Der auf der Fahrt nach hier be
griffenen Dreimaſter „Sirius“, mit Kohlen beladen ging bei
Nexoe zu Grunde. Von der Mannſchaft büßten ſechs Maun
ihr Leben ein.

Belgrad, Januar. Jm ganzen Lande herrſcht ſtarkes
Froſtwetter, die Donau. iſt zugefroren. Das Lokalſchiff „Panc-
ſova“, welches den Lokalverkehr zwiſchen Semlin und Belgrad
vermittelt, iſt auf halbem Wege eingefroren.

Bukareſt, 4. Januar. Seit zwei Tagen herrſcht hier ein
furchtbarer Schneeſturm. Der Verkehr mit den Provinzen iſt
durch die Schneeverwehungen vollſtändig geſtört.

Perſonalnachrichten.
Ernennungen ze.) Dem praktiſchen Arzt Dr. Wel tz

in Wernigerode iſt der Charakter als Sanitäts-Rath verliehen. Die
bisherigen Regierungs- Baumeiſter Hugo Jahr in Neuſalz a. O. und
gut Pirſch in Oppeln, ſowie die kommiſſariſchen Gewerbe
Jnſpektoren pr Jordan in Guben und Otto Gerhardt in
Beuthen O.-Schl. find unter Verleihung der etatsmäßigen Stelle
eines GewerbeInſpektors in den genannten Städten zu Gewerbe
Jnſpektoren ernannt worden. Der Oberförſter Nicola i zu Roſen
r iſt auf die Oberförſterſtelle Lohra mit dem Amtsfſitz z

tter o de im Regierungsbezirk Erfurt verſetzt worden. Die For
Aſſeſſoren Grütter und Guſtao Schultze ſind zu Oberförſtern
ernannt. Dem Oberförſter Grütter iſt die Oberförſterſtelle zu

lörs bach im Regierungsbezirk Caſſel und dem Oberförſter
chul tze die Oberförſterſtelle zu Roſengrund im RegierungsbezirkBromberg ernannt worden. Der bisherige Re ſern Bangweſſter

Schleyer in Wohlau, zur Zeit bei dem Neudau der dortigenStrafanſtalt beſchäftigt, iſt zum LandBauinſpektor ernannt worden.
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Heer und Marine.
Die Medizinalabtheilung des Preußiſchen Kriegsminiſteriums

hat eine umfangreich geplante wiſſenſchaftlichliterariſche Arbeit in
Angriff genommen, die nicht nur ausſchließlich militäriſches, ſondern
ein allgemeines öffentliches Intereſſe hat. Es handelt ſich um Gar
niſonbeſchreibungen vom Standpunkte der Geſundheitspflege aus, die,
aufgeſtellt nach einem einheitlichen Plan, über die geſundheitlichen
Zuſtände des Ortes, der Kaſernen und Lazarethe, über Klima, Waſſer
verſorgung, der Abfallſtoffe und andere einſchlägige
Fragen Auskunft und Ueberblick gewähren. Es ergeben ſich hieraus
nicht allein Folgerungen der Geſundheitspflege bei den Truppen
ſondern auch ſolche fürs allgemeine Beſte überhaupt. Als erſter
Band dieſes Sammelwerkes iſt eine Beſchreibung der Garniſon
Kaſſel erſchienen, an deren Herſtellung außer den Königlichen
Sanitätsämtern und Jntendanturen auch die ſtädtiſchen Behörden
betheiligt waren. Das Werk legt Zeugniß dafür ab, welch hoher
Werth im deutſchen Heere auf die Geſundheitspflege gelegt wird,

ſeit einiger Zeit Unterhandlungen behufs Herſtellung einer den und dem Volke bietet ſich die Möglichkeit, ſich ſelbſt darüber zu be

lehren, wie die ſeinen wehrhaften u gewidmete Fürſo
bereit iſt, überall die beſſernde Hand anzulegen, wo Vollkommen
zu erſtreben bleibt.

Hochſchulen, Akavemien, gelehrte Geſellſchafte
Berlin. Prof. v. Bergmann iſt nach Warſche

an das Krankenlager des Generals Gurko berufen worden. He
v. Bergmann iſt geſtern von hier abgereiſt. Die Konſultation
den Aerzten, die den General behandeln, ſollte heute um 1 V
Mittags erfolgen. Der Aufenthalt des Prof. von Bergmann
Warſchau iſt nur auf anderthalb Stunden bemeſſen. Von Warſck
begiebt er ſich nach Kie w, um dort eine Operation vorzunehme

Berlin. Die Verhandlungen wegen Beſetzung des dur
den Rücktritt des Prof. Henoch erledigten Lehrſtuhls für Kinde
heilkunde an der Univerſität Berlin ſind, wie die „Nat.Ztg.“ höt
nunmehr zum Abſchluß gelangt. Der an erſter Stelle von d
Fakultät vorgeſchlagene Profeſſor Otto Heubner, ordentlich
Honorarprofeſſor der Kinderheilkunde an der Univerſität Leipzi
hat den an ihn ergangenen Ruf jetzt angenommen.

Berlin. Privatdozent M. Weber (Handelsrecht, römiſche
Recht) und Privatdozent Biermann (römiſches Recht) ſind z
außerordentlichen Profeſſoren ernannt. Privatdozent Dr. M. Schmid
(mittelalterliche und neuere Kunſtgeſchichte) iſt zum außerordentlich
Dre de an der techniſchen Hochſchule in Aachen ernannt. Di

hierärztliche Hochſchule wird im laufenden Winterſemeſter von 28
Studirenden beſucht. Der Lehrkörper der Hochſchule ſetzt ſich zu
ſammen aus 10 Profeſſoren, 4 Hilfslehrern und 4 Aſſiſtenten.

Bonn. Hierſelbſt ſtarb der Profeſſor an der hieſigen Un
verſität Dr. Heinrich Hertz. Mit iſt einer der hervo
ragendſten Phyſiker der Gegenwart geſtorben, von dem man ſich
er iſt nur 36 Jahre alt geworden noch manche Bereicherung de
Wiſſenſchaft verſprechen durfte, nachdem ihm vor ſechs Jahren eir
der bedeutſamſten Entdeckungen gelungen war. Schon der Phyfike
Maxwell erklärte die Lichtſchwingungen für elektriſche Schwingungen
den wiſſenſchaftlichen Nachweis vermochte er aber nicht zu führen
dies blieb Hertz vorbehalten, der auf Grund ſcharfſinniger Unter
ſuchungen nachwies, daß elektriſche Querſchwingungen ſich ebenſo wi
die Wellen des Lichts und der ſtrahlenden Wärme in der Luft fo
pflanzen, an Metallſpiegeln reflektirt und in Asphaltprismen ge
brochen werden. Die praktiſche Tragweite dieſes Reſultates der 18
und 1887 vorgenommenen Unterſuchungen iſt heute noch unüberſehbar
Hertz war am 22. Februar 1857 in Hamburg geboren, widmete fic
anfänglich dem Baufach, in aber, als er in Berlin an der BaAkademie ſtudirte, zur hyſt über und lenkte bald die Aufmerkſan

keit von Helmholtz auf Nachdem er 1880 in Berlin promovi
halt wurde er Aſſiſtent von Helmholtz. Jm Jahre 188

abilitirte er ſich in Kiel, ſchon 1885 wurde er als Profeſſor an di
techniſche Hochſchule nach Karlsruhe berufen, und 1889 ging er als ordent
licher Profeſſor nach Bonn, um dort Clauſius zu erſetzen. Seine
Arbeiten erſchienen meiſt in Fachſchriften; über ſeine elektrooptiſche
Unterſuchungen berichtete er duſaunmenangew in dem 1892 erſchie
nenen Werke „Unterſuchungen über die Ausbreitung der elektriſchen
und magnetiſchen Kraft“, und für weitere Kreiſe gab er einen Ueber
blick über ſeine Arbeiten in dem Vortrage „Ueber die Beziehungen
zwiſchen Licht und Elektrizität“.

Marburg. Der ordentliche Profeſſor der Phyſiologie Ge
heimrath Kül z hat einen Ruf als Direktor des alten Krankenhauſe
in Hamburg abgelehnt. Dem ordentlichen Profeſſor für vergleichende
Sprachforſchung und germaniſch. Philologie F. J u ſt i wurden von
der philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie der Wiſſenſchafte
zu Berlin 2000 M. für die Herſtellung ſeines iraniſchen Namen
buches bewilligt.

4 Karlernhe. Dem Privakdozenten für Botanik W. Mi gula
iſt der Eharakter als außerordentlicher Profeſſor verliehen.
Privatdozent Dr. Braun, Aſſiſtent am mineralogiſchen Inſtitut
der Univerſität Marburg, iſt nach Karlsruhe berufen.

Aus der Prorinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

O Löbejün, 4. Januar. In hieſiger Gemeinde ſind im Jahre
1893 geboren 149 Kinder, 23 Paare haben ſich verehelicht, 77 Per-
ſonen ſind geſtorben.

W Schkeuditz, 4. Januar. Vorgeſtern Nachts nach 11 Uhr er
tönte Feuerlärm in unſerer Stadt. Es brandte auf dem Malz
boden der Hoffmann'ſchen Brauerei. Da die Feuerwehr raſch auf
dem Brandplatze erſchien, wurde das Feuer bald bewältigt. Von
dem Malze, das glücklicherweiſe och in (über 300) Säcken lagerte,
verbrannte nur das zu oberſt ſich befindend, während das übrige
nur verräuchert wurde. Nußerdem verbrannten die Malzquetſche und
Theile der Transmiſſion. VBeſchädigt wurde der Elevator Dach-
balken und Beſchalung des Daches müſſen erneuert werden. Geſtern
Abend gegen ,7 Uhr, als der Schnellzug Leipzig- Halle hier durch
fuhr, wurde das Pferd des Gutsbeſitzers Eberhardt-Wiedemar ſcheu
und ging mit dem leichten Wagen durch. Drei Perſonen, die a
Schlagbaume warteten, wurden niedergeworfen und namentlich am
Kopfe beſchädigt, ſo daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmenmußten. Getauft wurden in Rieſiger Kirchengemeinde 1893 290

Kinder, 205 von hier, 27 aus Wehlitz, 15 aus AltScherbitz, 12 aus
Papitz und 31 aus Modelwitz. Beerdigt wurden 146 Perſonen, 66
von hier, 6 aus Wehlitz, 71 aus AltScherbitz (incl. Jrrenanſtalt),
1 aus Papitz und 2 aus Modelwitz. Eingeſegnet wurden 39 Ehe-
paare, 31 aus der Stadt, 5 aus Wehlitz, 2 aus Alt Scherbitz und
i aus Papitz. Kommunikanten waren 949, Konfirmanden 163.

Teliſch, 4. Januar. Infolge Sperrung des hiefigen
Berliner Bahnhofes bewegt ſich der PerſonenVerkehr nach
und von dem Bahnſteige durch den Warteſaal und es entſteht durch
die minutenlang geöffneten Thüren oft muß noch die zweite
Flügelthür aufgethan werden ein ſo empfindlicher Zug durch den
Warteſaal, daß der Aufenthalt daſelbſt den Paſſanten, namentlich bei
jetziger Winterszeit, verleidet wird. Eine Aenderung dieſes uner-
quicklichen Zuſtandes iſt dringend erwünſcht und wird ſich auch ohne
große Koſten ermöglichen laſſen. Mittwoch, den 10. ds. Mts., be
geht Herr Bürgermeiſter Reiche ſein 25 jähriges Amtsjubiläum und
werden Veranſtaltungen zur feſtlichen Begehung dieſes Tages getroffen.

e Weiſßenfels, 4. Januar. Alle früher üblichen Neujahrs
um gänge der RNachtwächter, des Thürmers u. a. ſind hier abgelöſt,
theils unterſagt. Wenn dennoch einige aus alter Anhänglichkeit noch
von einer Sitte nicht ganz laſſen wollen, die ihnen allerdings einen
Rachtheil nie gebracht hat, ſo thun ſie es auf eigene Fauſt und Gefahr.
Für Niemand beſteht mehr die moraliſche Nöthigung, die Neujahrs-
gratulanten mit metallenem Händedruck zu verabſchieden. Der Monat
Dezember iſt wie begreiflich im Betriebe des Schlachthofs
ſehr einträglich. Auffallend groß iſt die Zahl der Schweine, die ge
ſchlachtet ſind, gerade 500 im Verhältniß zu den geſchlachteten Rindern

17 Ochſen, 109 Kühe auch 22 Pferde und 2 Hunde haben
ihr Leben laſſen müſſen. Unſere Brauereien ſind jetzt mit aller
Macht dvabei, ihren Eis bedarf zu decken. Durch dieſe Arbeit finden
viele Arbeiter und Fuhrwerksbeſitzer lohnende Beſchäftigung, die zu
finden ihnen die Jahreszeet ſonſt ſchwer machen würde. Jm benach
barten Torfe Burg werben iſt geſtern das neuerbaute
Schulhaus, eine Zierde des Dorfes, eingeweiht worden. Bedenkt
man, daß es für zwei Schulklaſſen und zwei Lehrerfamilienwohnungen
Raum enthält, ſo iſt der Geſammtbaupreis einſchließlich der Aus-
ſtattung von 16 000 mäßig zu nennen. Das hieſige Kreisblatt
wird in den nächſten Tagen eine eigene meteorologiſche
St ation errichten.

V Eisleben, 4. Januar. Heute Morgen begann in den
ſtädtiſchen Schulen (I. u. II. Bürgerſchule) der Unterricht wieder.
Während der Ferienzeit haben auch das neue Schulgebäud e am
Graben und das ſogenannte alte Lazareth, welches die Wohnung des
Kaſtellans und 3 Schulzimmer enthält, durch die Erder-
ſchütterungen bedeutende Riſſe erhalten, von denen
einige ſo arg ſind, daß man hindurch ſehen kann.

Bitterfeld, 4. Januar. Zu Oberlehrern an ver hie
ſigen Realſchule wurden ernannt: Die Herren Dr. Thon, Dr.
Ganzlin, Bäßler und Briecke und zu Lehrern an der Vorſchule die
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r Guſtav Müller, A. Winkler und Plehn. Die Jnfluenza-
pidemie, welche hier zu Ende des alten Jahres im Adnehmen

war, tritt jetzt wieder um ſo heftiger auf und nimmt unſere Aerzte,

ſowie h 7 An pVarby, 4. Jan. Die „Seechäuſer Warte“ ſchreibt: „Mehrals „Köder“ ſcheint doch die ſeit einiger Zeit durch die Preſſe e

fende Nachricht zu ſein, die Reichsregierung wolle die Herabminder
ung oder den Wegfall der Ausfuhrprämie auf Zucker,
die für 1895 bezw. 1897 geſetzlich ſixirt iſt, ſo lange hinausſchieben,
bis das Ausland dem Beiſpiele Deutſchlands folge. Gelegentlich der
Kaiſerjagd in Barby beim Amtsrath v. Dietz e ſind nämlich aus
allerhöchſtem Munde gleichlautende beſtimmte Aeußerungen gefallen,
deren Geheimhaltung um ſo weniger angebracht ſein wurde, als ſie
r Beruhigung der Gemüther und zur Klärung der Anſichten weiter
andwirth chaftlicher Kreiſe unſerer Provinz beizutragen geeignet ſein

dürften. Se. Majeſtät ſoll überhaupt an jenem Tage ſehr aufge
räumt geweſen, auch für barb yer Lokal-Bonmots nicht un
zugänglich geweſen ſein. Eins der ſchönſten iſt entſchieden Folgen
des Draußen im Jagdgelände hatte der Kaiſer ein Feld zu über
ſchreiten, welches wenige Wochen vorher vierſpännig umgepflügt
worden war. Der Jagdgeber hatte Vorſorge getroffen, daß dem

allerhöchſten Gaſte ein bequemer Ueberweg geſchaffen wurde, und
wußte dieſen Zweck auf ſehr praktiſche Weiſe dadurch zu erreichen, daß
er ſeine beiden Dampfpflugmaſchinen „Fürſt Bismarck“ und
Graf Moltke“ Tags vorher hinüber fahren ließ. Die breitenRadſpuren hatten das Nöthige beſorgt. Das war dem Kaiſer aufge

u und beim Jagdeſſen nahm Se. Majeſtät Veranlaſſung, den
Jagdgeber über dieſen ſchönen, bequemen Weg mitten durch den tief
gepflügten Acker zu interpelliren. Der Herr v. Dietze ſoll ſich ein
Herz gefaßt und dem Herrſcher erwidert haben, daß die Barbyer über
dieſen Weg und ſeine Herſtellung bereits ihre Witze gemacht hätten.
Einem unverbürgten Bericht zufolge ſoll das Geſpräch folgenden
Verlauf genommen haben „Na, was ſagen denn die guten Bar-
byer „Jch weiß nicht, Ew. Majeſtät, ob ich es wagen darf, es

wiederholen.“ „Nur heraus mit der Sprache „Wenn
Majeſtät befehlen die Barbyer ſagen „Fürſt Bismarck, und „Graf
Moltke“ haben dem Kaiſer den Weg geebnet.“ Der Kaiſer ſoll dar
aufhin ſehr gnädig geweſen ſein. Ein erfreuliches Gegenſtück zu der
berühmten Depeſche aus Güns an den geneſenden Altreichskanzler,
das dem deutſchen Volke nicht vorenthalten werden darf.“

Querfurt, 4. Januar. Den kirchlichen Nachrichten zufolge
ſind in Laucha a U. im verfloſſenen Jahre 95 Kinder, 46 Knaben
und 49 Mädchen, geboren worden. Geſtorben ſind 62 Perſonen.
Getraut wurden 24 Paare. Das heil. Abendmahl haben gefeiert
735 Perſonen. Der Cymbelertrag belief ſich auf 148,20 Die
Sammlungen im Opferſtock auf 13,49 Jm Armenbecken ſind
bei Communionen 18,35 c. geſammelt worden. Die Haus und
Kirchenkollekten haben 178,29 ergeben.

S Srfurt, 4. Januar. Am vergangenen Dienstag Abend traten
in den Warteſaal 2. Klaſſe des hieſigen Bahnhofes 3 Offiziere, die
eben mit dem Frankfurter Zuge angekommen waren. Zwei der
Offiziere gehörten dem hier garniſonirenden Jnfanterie-Regiment Nr.
71 an, der dritte, welcher von ſeinen deutſchen Kameraden recht auf
merkſam bewacht zu werden ſchien, trug die ſchweizer Uniform. Da
ging ein Beamter des hieſigen Schlachthauſes, welcher vor 15 Jahren

eim 3. Thür. Jnfanterie- Regiment Nr. 71 als Sergeant geſtanden,
durch den Saal und ſtutzte beim Erblicken des fremdländiſchen
Offiziers, der ſeinerſeits den Mann ebenfalls ſofort erkannte, auf ihn
zueilte und ſich als der ehemals preußiſche Hauptmann v. Sch. zu
erkennen gab, der vor jener Zeit dieſelbe Kompagnie geführt, welcher
der erwähnte Beamte damals als Sergeant diente. Aus einer bis-
her noch nicht aufgeklärten Urſache wurde v. Sch. fahnenflüchtig,
wandte ſich, wie es heißt, zuerſt nach Belgien, diente dann in der
Türkei und endlich in der Schweiz, von wo er auf Requiſition
der deutſchen Militärbehörde an Deutſchland ausgeliefert wurde.
v. Sch. wurde in die Litadelle des hieſigen Petersberges gebracht.

Von der in dieſem Jahre herrſchenden Futternoth ſprechen
deutlich die Maſſen Schlachtvieh, hauptſächlich Rinder welche
noch immer in das ſtädtiſche Schlachthaus gebracht werden.
Während ſonſt in normalen Zeiten z. B. im Monat November
höchſtens 250 Stück Kleinvich geichlachtet wurden, ſtieg dieſe
Zahl im verfloſſenen November auf 600. Seit dem 1. April v. J.,
dem Beginne des Geſchäſtsjahres, bis jetzt ſind gegen das Vorjahr
bereits über 2000 Stück mehrtgeſchlachtet worden. Heute Vor-
mittag wurde im hieſigen Schlachthauſe im Beiſein der Schlachthaus-
kommiſſion ein neuerfundener Betäubungsapparat für
Schlachtthiere praktiſch erprobt. Derſelbe beſteht aus einer
Schußvorrichtung in Geſtalt der bekannten Schlachtmaske, nur mit
dem Unterſchiede, daß die Rolle des Schlagbolzens eine Patrone
einnimmt, die durch einen leichten Schlag mit einem hölzernen
Hammer zur Erxploſton gebracht wird und ein ziemlich kräftiges Ge
Gut in den Kopt des Thieres treibt, das betäubt niederſtürzt Die

irkung iſt eine blizzähnliche und völlig ſichere.
Mühlhaufen i. Th., 4. Januar. Die Spinnerei der Aktien-

Geſellſchaft Werner u. Co. hier iſt heute niedergebrannt. Nähere
Mittheilungen ſtehen noch aus.

Oſchersleben, 4. Januar. Am Shlveſterabend ſtatteten
Diebe dem hieſigen Amtsgerichtsgebäude einen Beſuch ab
fe waren augenſcheinlich mit den Räumen vertraut. Jn die Hände
iel en die Verdienſtkaſſe der Gefangenen, die gegen 100 Mark

enthiel

Deſſan, 4. Januar. Der Gemeinderath nahm der M. Z.
zufolge in ſeiner letzten Sitzung den großen Bebauungsplan
in der Umgebung des Albrechtplatzes mit einigen Abän-
derungen an. Es iſt eine größere Zahl von Straßen und Plätzen
im Plane vorgeſehen, die ſich bis zu dem neu anzulegenden berg
lichen Park nnd zur DeſſauWörlitzer Bahn erſtrecken werden. Es
erfährt hiernach das Weichbild der Stadt eine bedeutende Erweiterung.
Da dieſer Plan meiſt nur die Erbauung von villenartigen Gebäuden
vorſchreibt, wird die Stadt ſelbſt eine Verſchönerung erhalten.

T resden, 4. Januar. Wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben
wird, iſt die Notiz Münchener „Neueſten Nachr.“ über die Erthei-
lung von Weihen an den Prinzen Max von Sachſen ungenau.
Die ſämmtlichen vier niederen Weihen hat der Prinz bereits vor
Monaten mit der Tonſur erhalten, wie das die Regel iſt. Jetzt
wird es ſich um die erſte der drei höheren, die Subdiakonatsweihe,

handeln, womit die Verpflichtung zum Cölibat verbunden iſt, und
die den Prinzen daher unwiderruflich an den Prieſterſtand bindet.
Die beiden letzten Weihen Diakonat und Presbhyteriat, pflegen
einige Monate ſpäter mit einem Zwiſchenraum von einigen Tagen
ertheilt zu werden, ſo daß der Prinz bereits Oſtern ſein vorläufiges
Ziel in der geiſtlichen Laufbahn erreicht haben wird.

Meiningen, 4. Januar. Der an ſich nicht ſehr bedeutſame.
r das meininger Land aber immerhin ſehr werthvolle fiskaliſche

ergwerksbetrieb liefert ganz anſehnliche Ueberſchüſſe. Am
geringſten ſind die des ſteinacher Eiſenwerks mit 6220 c aufs Jahr
etatiſirt. Viel beſſer rentiren die Schieferbrüche zu Leheſten,
die einen Ueberſchuß von jährlich 134 000 c. liefern. Beſonders er
freulich iſt die Hebung der früher öfters nothleidenden Schiefer
griffeilbrüche, die unter der Staatsverwaltung es auf einen
etatiſirten Veberſchuß von 54 455 c. gebracht haben. Nicht weniger
als 226 Millionen 14 em“ langer Griffel, von welchen das Tauſend
mit 85 4 verkauft wird, werden jährlich hergeſtellt und an Arbeits
löhnen dafür 256 100 c. bezahlt.

w. Coburg, 5. Jan. Die geſtrige Stadtverordneten-
Verſammlung genehmigte den Beitritt der Stadt Coburg zur
Thüringiſchen Gefängniß Geſellſchaft mit einem jährlichen Beitrag
von 30 Aus dem Bericht über die Gasfabrik iſt zu ent
nehmen, daß der Gaskonfum um 2 Proz. zurückgezogen iſt. Der

dürfte in der größeren Benutzung der Auerbrenner zu
n ſein.
w. Coburg, 4. Jan. Herzog Alfred hat dem germaniſchen

Nationalmuſeum in Nürxnberg einen jährlichen Beitrag von 100 c.
vom Jahre 1894 ab bewilligt. Der Prinz und die Frau Prin

n Ferdinand von Rumänien haben ſich heute Morgen nach
euwied begeben. Die Puren Feodora von Meiningen iſt

heute Mittag zum Beſuch am herzoglichen Hofe hier eingetroffen.

Vermiſchtes.
rkehreſtörungen. Herbesthal, 4. Januar. DieVerkehr

dritte Poſt von London über Oſtende vom 3. Januar er. iſt ausge
blieben. Grund: Sturm auf See. Coblenz, 4. Januar. Der
Trajektverkehr zwiſchen BingerbrückRüdesheim iſt heute wegen Eis
gang eingeſtellt. Herbesthal, 4. Jamar.

n

Die zweite oſt von
on über Oſtende vom 3. d. M. iſt ausgeblieben. Grund: Zug-

verſpätung in England und Sturm auf See
Hans Sachs-Jnbiläum.

Die Vorarbeiten für den am 5. November d. Js.
Aus Rärnberg wird geſchrieben

ſtattfindenden
400 jährigen Geburtstag von Hans Sachs haben bereits begonnen.
Das Jubiläum ſoll in roßem Rahmen gehalten werden es iſt hier
bei an die Mitwirkung der Bevölkerung gedacht. Zu bleibendem Ge
denken an das
Muſeums vorgeſehen.

eſt iſt die Gründung eines ſtändigen Hans Sachs
Daſſelbe würde Erinnerungen an den Dichter

und an deſſen Zeit aufzunehmen haben und in der Katharinenkirche,
in der die Meiſterſinger auftraten, unterzubringen ſein.

Der Dreizehn-Club. Man ſchreibt der „F. Z“ aus
London, 1. Januar: Die Mitglieder des zur Bekämpfung des
Aberglaubens W „DreizehnCluds“ werden heute wieder
mit einander ſpeiſen. Zu 13 und 13 werden ſie ſich

Z

niederſetzen, zu

je 13 an 13 Tiſchen, Meſſer und Gabel werden kreupweiſe geg.
und ſtatt mit einander anggſwoßen werden die kühnen Eſſer mit ein
ander Salz verſchütten. Vor dem Speiſeſaal iſt eine hohe Leiter
aufgerichtet und nur unter dieſer durch iſt der Eintritt in denſelben
möglich, und Pfauenfedern werden in den Dekorationen des Sagles
eine weſentliche Rolle ſpielen. Die Dreizehner werden gewiß einen
luſtigen Abend verleben, ſich ein bischen Reklame machen und viel
leicht auch ihren eignen Muth bewundern. Wenn man ſich aber
von einem ſolchen Eſſen und der gefliſſentlichen Veröffentlichung
aller Einzelheiten deſſelben noch einen anderen Erfolg verſprechen
kann, G dürfte es doch wohl nur derjenige ſein, daß auf dieſe Weiſe
alle Welt im Einzelnen daran gemahnt wird was eigentlich
Alles für unglückverkündend gilt.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortilich: Chefredaktenr Dr. der StaatswiſſenſchaftewFriedr. Johannes Haun

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und
Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik, ſämmtlich Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 59, Morgens bis 12 Mittags
Außerdem Herr Dr. Gebensleben bis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 4 Uhr,
Herr Dr. Ha un von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.
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TPfungstädter Bock- Ale. hell wie Pilſener, feinſtes Tafelbier,
e e

t

FPffungstäcdter Märzen biäer, goldgelb, angenehmes Knripbier,
Farbe, angenehmes Kneipbier,

empfiehlt in bekannter feinſter Qualität in Gebinden und Flaſchen

B. Lehwmer, BHölbergaſe 2,
an der Groſſen Ulrichſtraße. Fernſprecher Nr. 238. [753

am. Eisleber Zeitung.

Die auf deutſchnationalem Boden ſtehende, täglich erſcheinende
„Eisleber Zeitung“ mit der wöchentlich einmal beigegebenen Unterhaltungs
beilage „Sonntagsgaſt“ ladet hiermit zum Abonnement ein.

Die „Eisleber Zeitung“ kämpft in unerſchrockener. freimüthiger
Weiſe für die geheiligten Güter der deutſchen Nation: Thron, Altar
und Familie und bekämpft den auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens ſich
fühlbar machenden zerſetzenden und verderblichen Einflußz des Judenthums.

S gleicher Weiſe bekämpft die „Eisleber Zeitung“ die Auswüchſe
an der Börſe und die GründungsSchwindeleien; ſie tritt warm ein für dieberechtigten Intereſſen der Landwirthſchaft, des Handwerker, Gewerbe und
Arbeiterſtandes.

Die „Eisleber Zeitung“ bietet alles das, was man von einer
J großen politiſchen Zeitung zu fordern berechtigt iſt; ſie beſpricht alle politiſchen

und wirthſchaftlichen Tagesfragen in eingehendſter Weiſe und erhält die
J neueſten Nachrichten durch telegraphiſche und telephoniſche Meldung

übermittelt
Bekanntmachungen in der „Eisleber Zeitung“ koſten die Zeile

15 Pfg. und haben erwieſenermaßen den beſten Erfolg.
Die „Eisleber Zeitung“ koſtet vierteljährlich 2,25 M. und

J nehmen ſämmtliche kaiſerlichen Poſtanſtalten und Landbriefträger Be
I ſtellungen auf dieſelbe entgegen.

Eisleben.
Die Expedition.

x

VI. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie.
Nur baare Geldgewinne. Ziehung 16. Jannar 1894.

Hauptgewinne 75 000, 30 000, 15000 Mt. Loos 3 Mk.
(Porto und Liſte 30 Pfg.)

Massower Gold- und Silber-Lotterie.
Ziehnng am 15. und 16. Februar 1894.

6197 Gewinne i. W. von 259000 Mk. Looſe à Mk. 11 Looſe
e 10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Zu beziehen durch die

Expeclition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

Nmkliche Bekannkmachungen.
Polizei Verordnung,

betreffend die Größe der für die ſtädtiſchen Begräbnißplätze
beſtimmten Särge.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei Verwaltung
vom 11. März 1850 und der 88 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des Gemeinde
vorſtandes Folgendes verordnet.

5 1.
Bei Beerdigungen auf den ſtädtiſchen Begräbnißplätzen dürfen die zur

Beſtattung erwachſener Perſonen beſtimmten Särge einſchließlich der Ausladungen,
Leiſten und Ornamente in der Regel eine Länge von 2 m, eine Breite von 0,90 m
und einſchließlich der Füße eine Höhe von 0,95 w, Kinderſärge dagegen eine Länge
von 1,20 m nicht überſchreiten. Sind Ausnahmen hiervon durch die Körper-
verhältniſſe der Leiche geboten, ſo iſt behufs Berückſichtigung bei Anfertigung des
Grabes mindeſtes 24 Stunden vor dem Begräbniß dem Inſpektor des betreffenden
Begräbnißplatzes perſönlich Anzeige zu etatten.

Der Sarg-Lieferant iſt für die Beachtung dieſer Vorſchrift verantwortlich
und wird an demſelben die Nichtbeachtung mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark,
im Unvermögensfalle mit verhöltuißmäts a Haft geahndet.

Die Verordnung tritt am 1. Juli dieſes Jahres in Kraft und wird zu gleichem
Termine die denſelben Gegenſtand behandelnde Polizei- Verordnung vom 20. April 1871
ſowie die hinfällig gewordene Polizei- Verordnung über die Beiſetzung vön Leichen
in offene Gräbbögen vom 10. Januar 1862 aufgehoben.

Halle a/S., den 10. Mai 1892.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der ſelbſtſtändige Dienſtmann Nr. 334, Ernſt Roſenhahn, hat die

n ſeiner bei der Unterzeichneten hinterlegten Dienſtmannskaution be-
antragt.

Alle Diejenigen, welche an dieſe Kaution berechtigte Anſprüche zu haben glau-
ben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben innerhalb einer Präcluſivfriſt von zwei
Wochen im Zimmer Nr. 69 des Polizei-Verwaltungs- Gebäudes zur Anmeldung zu
bringen, widrigenfalls nach Verlauf dieſer Friſt die Rückzahlung erfolgt.

Halle a. S., den 3. Januar 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 15. Dezember bis 31. Dezember 1893 ſind

de Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſv. angemeldet
orden:Portemonnaies mit Jnhalt, 2 Spazierſtöcke, 1 Stück Wachstuch, 1 Arbeits

täſchchen, 1 Pelzkragen, baares Geld, 2 Tücher, 1 Buch, 1 Regenſchirm,
2 Muffe, 1 Paar Handſchuhe, 2 Pulswärmer, 1 Taſchentuch, 1 Studenten
Reiſekoffer mit Jnhalt.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Portemonnaie mit 90 Mark Jnhalt, 1 Portemonnaie mit 40 Mark Jn-
halt, 1 Portemonnaie mit 35 Mark Jnhalt, 1 Muff von Otterpelz, 1 goldene
Brille, 1 goldenes Armband.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände ergeht
hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß,
wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei Monate erfolgt iſt, hinſicht
lich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des MiniſterialRe
glements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSecret. IV,
Rathhausſtraße 17, Zimmer 87 des PolizeiVPerwaltungsgebäudes ertheilt.

Halle a/S., am 2. Januar 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

Pfungstäcdter Kaiserbräu, Münchener
ApotheKker Benemann's

Reſtitntions-Fluid
ſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-
heiten 2e. bei Pferden, Rindvieh
u. ſ. w. das vorzüglichſte Mittel. Dieſer
ReſtitutionsFluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral Feldmarschall Graf von Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General

Depot von [7536Al bin Hentze
Schmeerstrasse 24.

Hühneraugen-Mittel.
Seit Jahren bewährtes Spezialmittel

zur gefahr u. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühnerangen und jed. Hornhaut.
Flaſche mit Pinſel 50

Adler-Apothete, Geiſtſtraße 15.
U. DunkKel.

Räeher aller Wissenscha ſtenkauft zu hböchsten Preisen [7530
I. Oschmann, Antiquariat, Halle,
jetzt Alte Promenade 6, „Reichshot“.

Dampfmaschinen,
Dampfkessel, Locomobilen,

Pumpen, Gasmotore, Vulso-
meter, Transmissionstheile,

Rohre BRassi ms u. ſ. w. verk. ſehr billig

L. Schreiber, ZurGötheſtr. 1/3, dicht bei der Waherer

Vier's Glycerinsandmandel-
Kleien-Seiſe

sehr angenehme parfumirte wilde Toiletten-
seife, unentbehrlich gegen rauhe Haut.
Packet à 3 Stück 50 Pf. Nur zu baben bei
W. Eggers Co., Gr. Steinstr. 1.

Mark 30000
per 1. April auf I. IIypothek
auszuleihben. [7418Woldemar Thoss,

Schulstrasse 7.

Mk. 36000
eingetragen nach 56 200 Mk. auf
ein großes, vor wenigen Jahren neu
gebautes Grundſtück in
werden per ſofort od. 1. April d.
mit 4 Zinſen zu eediren geſucht.
Nachſtehende Hypotheken noch 69 200 Mk.
Werthtaxe etwa 200000 Mk. Weitere
Auskunft ertheilt

Uugo Schnkze, Halle a. S.,
Neue Promenade 3.

Ein Wohnhaus
mit Stallungen,

Hof und Garten in ſchöner
gend, 6 Kilom. von der

Bahn entfernt, geſunde Luft, nahe am
Walde, im Orte Poſt- und Telegraphen-
ſtation, iſt ſofort od. ſpäter zu vermiethen.

Nähere Auskunft giebt die Expedition
des „Bitterfelder Kreisblattes“. [7462

Zuckerrübenſtecklinge,
200 Ctr. ev. mehr, ſuche zu kaufen. Off.
mit Bezeichnung der Sorte und Preis an

R. Richter, Reußen.
Penſion u. Unterricht f. Knaben.

In Pfarrhaus Menuro b. Schmiede-
berg (Bez. Halle) finden 1. April 1894
noch 1 oder 2 entſpr. befähigte Knaben
v. ungef. 9 Jahren Aufnahme, um mit
eigenem Sohn für Gymnaſium (ſpez.
SchulPforte) vorbereitet zu werden.

Papierhandlungen

Geſindedienſtbücher,

neue polizeiliche An-
und Abmeldeformulare,
Quittungsformulare,

Rechnungen,
Mittheilungszettel c.

hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu
T billigſten Preiſen W

Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung,

[7523

e

aller Ar
r Gas Waſſer Dampfe

S 9

O erbiadungsstücke

Rhotert'sche Lehr- und Erziehungs-Anstalt,
Realschule zu Bad Sachsa am Barz. u

6 Reaſklassen (V--IIb entsprechench).
Kleine lassen (59 Schüler 9 Lehrer); gewissenhafte Aufsicht und Nach-

hülfe. Ausserordentlich gesunde und für ein Institut günstige Lage, 340 m überm
Moeere, mitten im Nadelwalde, Stunde vom Städtchen Sachsa. Bad im Hause
rospecte und Auskunft kostenfrei durch die Direktlion.

Ein grösseres Etablissement,
welches als Specialität Maschinen u. Apparate verschiedenster Art für die
Zuckeorfabrikation erzeugt und seit Jahren vorzugsweise nach Belgien und Holland
liefert, sucht für seine Filiale in Brüssel einen akademisch gebildeten, im Bau
derartiger Gegenstände durchaus erfahrenen (7478

lngenieur,
Derselbe muss im Besonderen die neuen für die Zuekerfabrikation in Be-

tracht kommenden Verfahren gründlichst kennen, muss auch befähigt sein, für dies-
bezügliche Neu- und Umbanten selbständig Projecte auszuarbeiten und deren prak-
tische Durchführung zu leiten. Vorkenntnisse der französischen Sprache erwünseht.
Bewerbungen mit Ausweis über bisherige Thüätigkeit, mit Angabe des Lebens-
alters und der Gehaltsansprüche erbeten unter A. C. 113 an Haasenstein

Vogler, A. G. alle a. S.

3 Mk., Halbe 1 Mk. 75 Pf., Viertel 1 Mk.,
Achtel 50 Pf., 60ſtel 10 Pf.. 11 St. 1 Mk.

Porto und Liſte 30 Pf.
50 ſtel Antheile an 50 Looſen 5 Mk.

Ziehung den 16. Januar. [7488
Hauptgewinn 75 000 Mark baar.

Maſſower Looſe
1 Mk., 11 St. 10 Mk. Hauptgewinn i. W. von
50000 Mk. oder baar 45 000 Mk. Porto u. Liſte 30 Pf.

Richard Schroedel, Halle,
Große Ulrichſtraße 50.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8—11 Uhr

7454) der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausgaſſe 21.

Holzverſteigerungen Oberförſterei Ziegelrode.
1. Am Dienstag, den 9. Januar er., Vorm. 9 Uhr, zu Nebra im Schiff

chen. Wangen. Diſtr. 7 (Keſſel): 10 Rothbuchen Nr. 353, 411, 418, 428, 435,
493, 524, 528 30). Diſtr. 9 (Burgthal): 12 Rothbuchen (Nr. 805, 61, 619, 635,
636, 647, 786, 787, 794, 804, 806, 807). Diſtr. 18b, 14a, b (Rothe Suhle):
Eichen: rw 108 Scheit, 45 Knüppel, 43 Reis JI.; Buchen: 42 Scheit, 26 Knüppel,
204 Reis. Diſtr. 10 (Steintlebe). Eichen: 1 Nuyſtück (Nr. 154), 42 Scheit, 17
Knüppel, 16 Reis I. Buchen: 9 Scheit, 3 Knüppel, 32 Reis. Diſtr. 8 (Burgthal),

Knüppel, 97 Reis J. 2. Am Mittwoch, den 10. Januar, Vorm. 9 Uhr, bei
Franke in Lodersleben. Lodersleben. Diſtr. 99 (Scheuerholz): 822 rm Weich-
reis. Diſtr. 125 (Sandberg): Eichen: rm 65 Scheit, 22 Knüppel, 44 Stockholz,
26 Reis I.; Birken: 2 Stämme (Nr. 5, 13), 2 Scheit, 1 Knüppel, 12 Reis; Weich:ö rm Rollen, 21, m lang, 7 Knüppel, 2 Reis 132 Reis III. Diſtr. 127 (Wende
berge), 131 (Blößen): Cechen: 10 Scheit, 19 Knüppel, 66 Reis III.; Buchen: 4
Stämme, 29 Scheit, 130 Reis; Birken: 58 Stämme, 15 Scheit, 7 Knüppel, 96Reis; Weich: T rm Rollen, 212 m lang, 3 Scheit, 4 Knüppel, 96 Reis. Diſtr. 135
(Sandberg): Fichten: 100 Stangen II., 175 III., 90 IV., 80 V., 50 VI. Kl., 51 rm
Nutzknüppel, 2 und 3 m lang. 3. Donnerstag, den II. Jaunar, Vorm. 9 Uhr,
bei Dammköhler in Ziegelroda. a. Ziegelroda. Diſtr. 70 (Sandberg): Eichen:
5 Nutzſtücke (Nr. 249, 256, 260/1, 264), rm 7 Scheit, 3 Knüppel, 4 Reis I.; Bu-
chen: 44 Scheit, 13 Knüppel, 84 Reis; Linde: 1 Knüppel, 1 Reis I. Diſtr. 77
(Aspenbornberg): Eichen: 17 ſchwache Nutzſtücke, 21 Scheit, 9 Knüppel, 11 Reis I.;
Buchen: 39 Scheit, 18 Knüppel, 112 Reis. b. Lodersleben. Diſtr. 104 (Hohe
ſtamm) 50 Fichten-Bauſtämme 25 fm. e. Schmon. Diſtr. 93, 97 (Straßen-
ſchlagy: rm Eichen: 39 Scheit, 30 Knüppel, 52 Reis I., 240 Reis III.; Buchen:
1 Nutzſcheit, 15 Scheit, 6 Knüppel, 3 Reis I., 66 Reis III.; Birken: 2 Scheit,
1 Knüppel, 4 Reis; Weich: rm Rollen, 1 m lang, 7 Knüppel, 24 Reis. d. Hohe-
linde. Diſtr. 115 (Hohelinde): rm Eichen: 12 Scheit, 3 Knüppel, 9 Reis; Buchen:
49 Scheit, 21 Knüppel, 10 Stockholz, 99 Reis; Weich: 5 Scheit, 3 Knüppel, 15
Reis. Diſtr. 119 (Peterskopf):. Eichen: 25 Scheit, 9 Knüppel, 48 Reis; Buchen:
38 Scheit, 15 Knüppel, 115 Reis. Diſtr. 138 (Obere Krücke), dicht am Allſtedter
S Eichen rm: 36 Rutzrollen, 2 m lang, 101 Scheit, 64 Knüppel, 234 Reis;

uchen: 49 Scheit, 29 Knüppel, 213 Reis; Birken: 19 Stämme, 28 Scheit,
Knüppel, 90 Reis; Weich: 2 Scheit, 3 Knüppel, 144 Reis. 4. Freitag, den 12.
Januar, Vorm. 9 Uhr, bei Herbſt in Ziegelroda. a. Wendelſtein. Diſtr. 25
(Drei Hieben): Eichen: 8 Nutzſtücke (Nr. 4, 5, 7, 17, 30, 39, 92) rm t
39 Knüppel, 55 Reis J.; Buchen: 81 Scheit, 17 Knüppel, 150 Reis; Virken:
Scheit. v. Schmon. Diſtr. 61, 52, (Dünnebirken): Eichen; 44 ſchwache Nutz-
ſtücke, rm 84 Scheit, 53 Knüppel, 83 Reis J.; Buchen: 22 Scheit, 16 Knüppel,
15 Reis I., 212 III.; Birken: 21 Scheit, 8 Knüpvel, 2 Reis I., 96 III.; Aspen:
2 rm Nutzrollen, 2 w lang, 5 Scheit, 2 Knüppel. e. Roßleben. Diſtr. 50 (Haſen
winkel): Eichen: 10 ſchwache Nutzſtücke, 7 rm Nutzſcheit. Diſtr. 60 (Buchberg):
Eichen: 22 ſchwache Nutzſtücke, 4,4 rm Nutzſcheit. Diſtr. 65 (Buchberg): Eichen:
4 Nutzſtücke (Nr. 24, 40, 50, 113), 5 rw Nutzſcheit, 70 Kloben, 20 Knüppel, 30Reis; Buchen: 1,3 rm Hutzſcheit, 6 rm in Rollen 80 Kloben, 10 Knüppel, 200
Reis. Diſtr. 66 (Buchberg): Eichen: 2 ſchwache z (Nr. 515, 562) Buchen
3 Stämme (Nr. 626, 571, 636), 1,7 rm Nutzſcheit (Nr. 57)). [7510

Leipzigerſtraße 87.
Der Kgl. Forſtmeiſter v. Kühlewein.

Für den gnſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

Diſtr. 10 (Steinflebe): Kiefern: 5 Scheit, 125 Nutzknüppel, 3 und 4 m lang, 10
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Beilage zu Nr. 7 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 5. Jannar 1894.

a Die landwirthſchaftliche Produktion
der Welt.

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die amerikaniſchen Statiſtiken
mit großer Sorgfalt bearbeitet ſind und Anſpruch auf Zuverläſſigkeit
erheben können. Jm verfloſſenen Jahre hat das Departement fürLandwirthſchaft zu Waſhington auf Grund uverläſſigſter Mittheilungen

der kompetenten Behörden der einzelnen Staaten eine Statiſtik der
Produktion der wichtigſten landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe der Weltveröffentlicht. Die Ziſern, die gegeben werden, ſind allerdings nicht

C vollſtändig, allein es würde bei den ſich entgegenſtellenden
chwierigkeiten kaum möglich ſein, etwas Vollſtändigeres zu bieteg.

Das iſt deshalb ſchon ansgeſchloſſen, weil die periediſche Wiederkehr
der Erhebungen über Anbau und Ertrag in den einzelnen Staaten
verſchieden iſt. Trotz dieſes Umſtandes ſteht die Brauchbarkeit der
erwähnten Statiſtik außer

Wenn man von der Entwickelung der landwirthſchaftlichen Pro
duktion eines Staates redet, ſo liegt es vor Allem nahe, Vergleiche
anzuſtellen, wie ſich dieſe zur Entwickelung der Bevölkerung verhält.

er Umfang der unbebauten Ländereien, die Jntenſität der Kultur,
der Konſum, die Geſtaltung der Einfuhr und Ausfuhr und dergl.
vermögen erſt hiernach beurtheilt zu werden. Aus dieſem Grunde

iebt der Rapport des Departements für Landwirthſchaft an der
and der Ergebniſſe der letzten Volkszählungen zunächſt einen Ueber-

blick über die Bevölkerungsbewegung in den einzelnen Staaten.
Wir wer die wichtigſten Daten wieder.

ie Einwohnerzahl betrug in
37 883 500OeſterreichUngarn. 1 1890 41 345 100

Volkswirthſchaftlicher
Dänemark 1880 1969 000 1890 1 172 205
Frankreich. 16881 37672 000 1891 338 343 200
Deutſchland 1880 45 234 000 1890 49 421 000
Ztalien 1881 28459690 1889 390 947 300
Norwegen 1881 1 915 000 1890 1 985 000
Schweden 1880 4 565 600 1890 4 784 700
Holland 1879 4 112 700 1889 4511 400Jortuga l. 1861 4 306 500 1889 4719 000
Rußland 1885 609 6685 500 1887 93 601 900
Spanien 1881 16796 400 1887 17545 100
Schiveiz 1880 2846 100 1888 2 933 309
Großbritanien 1881 35026 100 1891 37 888 100
China. 1883 383 000 000HZapan 1880 35 929 000 1890 40 072 000EngliſchJndien 1881
Egypten 1882

198 790 800 1891 220 491 000
6 806 400

Kanada 1881 4324800 1891 48329 400Mexiko. 1880 9 343 500 1880 11 395 700Vereinigte Staaten 1880 50 153 800 1890 62 622 200
Axgentinien 1887 4 086 500Chile I865 2527 300 1890 2715 400Auſtralien 1881 2742 500 1889 3736 800Auf eine Darſtellung der landwirthſchaftlichen Produktion über
gehend, laſſen wir die Ziffern über Anbau und Ertrag ſolcher Er
zeugniſſe außer Betracht, die ihrer Natur nach nur vereinzelt oder in
einzelnen Ländern vorkommen. Von den hauptſächlichſten landwirth-
ſchaftlichen Kulturarten wurden in den Jahren 1880 und 1890 an
gebaut in Hektaren:

Seigien 1876 5336 200 1890 6 0669 300

m ne vnuvw«=mm—2m2Weizen Mais Roggen2 2——m22 J m J m1880 1890 1880 1890 1880 1890
Heſerrrich 993 437 1147 119 342 482 371871 1842 344 1999533Vngarn 2410902 2978298 1 865 606 1 1 931 294 1085 332 1085 416

Belgien 275 895 x 277 602anfrei ch 6678950 7060 788 623 616 546 523 1847 858 1588 418eutſchland 18149651 960012 5619871 5819 439talien 4433 456 4406810 1 891 576 1 911 564 ain 92571 157 299ußland (1883-—87 durchſchnittl. jährl.). 11 685 692 602 025 26 141 617Großbritannien 12460083 1002971 7 t 397 28 105Engliſch Indien J r 10 024 146 zan 478 403 453 980 7 382 293 58d 827ten z 521 332 287 246Canada (Schätzungd 1065 600 980 400 80 90 500 74 800 4i 600Ver. Staaten (18891 91) 15258 577 16 151 973 26002 985 30 835 395 723 941
Argentinien (188853) 823 949 e 832 993 7Nuſtralien (Schäung) 964 800 1075 500 72 500 113 000 400 400

Gerſte Hafer Kartoffeln22-mmyr uumm---VJJ 2J wmwe227?RW W1880 1890 1880 1890 1880 1890
ich 107e813 1 115 799 1 795 302 1873 493 994 603 1078 625gar 978 276 16007 083 1017 526 992 920 360 868 433 431

Belgien 40 176 248 452 199 330anfrcich 1052 214 877 408 3473447 3786218 1303 292 14641 560ſchland 1625 780 1663 964 3742 748 39085 494 2762 562 [2 905 479alen 337 582 332 106 436 682 453 085 150 238 173 883
tand 47 484 117 739 140 57 xußland (1883 87 durchſchnittl. jährl. 5 034 355 14 114 985 15 023 868Großorilannirn 10596504 928 088 1696135 1668 739 558 637 530 265
apan 7 a a 90 0 0 e e e 589 689 643 701 II 5 9 553aypten (1868 218 576Tanada (Schähung) 355 300 310 500 636 000 856 900 181 700 180 400

Ver. Staaten (1861 91). 796 129 6810 73810351 419 826 141Argentinien (18883) x 46 755Ruinen (Schürung). 25 000 25 300 148 500 201 900 21 600 31 500
Von anderen Produktionszweigen nehmen der Tabak, der

Reis und die Vaumwolle noch eine große Anbaufläche ein. Mit
Baumwolle bepflanzt waren in den drei bedeutendſten Produftions

Egypten (1837) 363 570 haEngl. Oſtindien (18900). 44205 490
Vereinigte Staaten (1888) 7711 870

Drahtnachrichten.
BVreslan, 4. Januar. Gutem Vernehmen nach will

die Staatsbahn Verwaltung nicht über 100 Mk. für Schienen
bewilligen, was bei weitem die Selbſtkoſten nicht deckt. Die
ſtaatliche Ausſchreibung ſoll nicht aus wirklichem Bedarf ent-
pringen, ſondern nur erfolgen, um drohenden ArbeiterEnt-

ſſungen vorzubeugen.
Braunſchweig, 4. Januar. Die Abktien-Geſellſchaft

Thiederhall erhielt die behördliche Genehmigung zur Ausgabe
von auf den Jnhaber lautenden hypothekariſch ſicher geſtellten
Schuldverſchreibungen im Geſannntbetrage von 4 Millionen
Mark.

Tüſſeldorf, 4. Januar. Der Kohlenmarkt iſt ſehr
feſt; der Eiſenmarkt durchweg belebter.

Rom, 4. Januar. Ein hier verbreitetes Gerücht, der
Direktor der Banca d'Jtalia, Grillo, habe demiſſionirt, entbehrt
5 Begründung. Grillo wird jedenfalls im Amte verbleiben,
is die Operation der Fuſion der Banken beendet iſt.

Mailand, 4. Januar. Neuerdings finden heftige
Angriffe gegen die Sparkaſſen des Landes ſtatt, über welche
vollſtändig erfundene ungünſtige Gerüchte in Umlauf geſetzt
werden. Jn den letzten Tagen waren das Ziel eines ſtarken
Anſturms die Sparkaſſen von Bergamo, Turin, Rom und
Barletta, letztere war geſtern gezwungen, ihre Kaſſen zu ſchließen.

Die Regierung Srn die Urheber des verwerflichen
Treibens ſtrafrechtlich einzuſchreiten.S g Januar. Auf landvwirthſchaftliche
Geräthe aus dem Auslande iſt ein Zoll von 70 Kopeken das
Pud feſtgeſetzt worden.

Wien, 4. Januar. Vei unverändert günſtiger Dis
poſition ſind Bankpapiere und Nenten beſonders lebhaft, Bahnen
ruhig, Valuta ſchwach.

Paris, 4. Januar. Die heutige Vörſe hatte eine faſt
allgemeine Hauſſetendenz. Rente und Jtaliener gang bei
ſtarken Deckungen, Türkenwerthe animirt, Looſe kräftig ſteigend.
Spanier gleichfalls ſehr lebhaft. Rio Tinto matt auf die
Schwäche des Kupfermarktes, Suezaktien und Credit foncier

New ork, 83. Januar. Die Börſe eröffnete mit
höheren Courſen, im Verlaufe trat eine weitere Beſſerung ein.

Auf die Produftionsverhältniſſe in den einzelnen Ländern, wie
auf die Ein und Ausſfuhr und den Werth des Austauſches kommen
wir in einem zweiten Artilel zu ſprechen.

(Ein zweiter Artikel folgt).

Schluß feſt. Der Umſatz der Aktien betrug 222 000 Stück.

Der Silbervorrath wird auf 155 000 Unzen geſchätzt.

Vermiſchte Nachrichten.
Rheiniſch Weſtfäliſches Kohlenſyndikat. Eſſen a. d.

Ruhr, 4. Januar. Der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge
wurde der heute ſtattgehabten ſiebenten Verſammlung der zum
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikat gehörigen Zechenbeſitzer im Ge-
ſchäſtsberichte des Vorſtandes mitgetheilt, daß die Förderung der
Vereinszechen im November 3011 354 Tons, gleich 1,84 Prozent
über der Betheiligungsziffer betrug, wovon 21,32 Prozent durch das
Syndikat abgeſetzt wurden, gegen 18,98 Prozent im Oktober. Die
im Dezember ſeitens des Syndikats bewirkten Verkäufe betrugen
1 198 380 Tons, wovon 1 127 640 Tons für das Jnland beſtimmt
waren. Jnsgeſammt wurden bisher durch das Syndikat 4 595 059
Tons verkauft. Die Verſammlung beſchloß, für das Jahr bezüglich
der Abgabe und Entſchädigung für Mehr beziehentlich Minderför-
derung ſowie bezüglich der Strafe für Nichtlieferung zum Verkaufe
angemeldeter Mengen es bei den bisherigen Beſtimmungen zu be-
laſſen. Der Beirath wurde durch Zuruf wiedergewählt. Zur Deckung
der Geſchäftsunkoſten und der Subventionen für Verkäufe ins Aus-
land ſollen für das 1. Quartal zwei Prozent erhoben werden. Der
vorausſichtliche Syndikatsumſchlag im 1. Quartal 1894 wird auf
13 Millionen Mark geſchätzt. Sämmtliche Beſchlüſſe wurden ein-
ſtimmig gefaßt.

Verſammlung von Beſitzern griechiſcher Staats
papiere. Berlin, 4. Januar. n einer heute Nachmittag im
„Kaiſerhof“ abgehaltenen von etwa 1200 Perſonen beſuchten Ver
ſammlung erklärten die Beſitzer griechiſcher Staatspapiere aller
Kategorien die Akte der griechiſchen Staatsregierung für ſchwere
Verſtöße gegen Recht und Billigkeit, gegen Treue und Glauben.
Die Verſammlung proteſtirte gegen ſolche Vergewaltigungen und er-
nannte ein aus 15 Perſonen beſtehendes Schutzcomité, welches aus
je drei Vertretern der: 59 1881,84er griechiſchen Anleihen, 490
Monopol Goldanleihe von 1887, 50/0 Goldanleihe von 1890, 40
Griechiſchen Goldrente von 1889 und den Vertretern der deutſchen
Emiſſionshäuſer Nationalbank für Deutſchland, S. Bleichröder und
von Erlanger u. Söhne z zur Wahrung ihrer Anſprüche an
die griechiſche Regierung. ieſes Comité wird die Beſchlüſſe zur
Kenntniß der griechiſchen Regierung bringen.

Wollgarnſpinnerei Eichenthal, Aktien Geſellſchaft in
r am Harz. Dieſe Aktien Geſellſchaft iſt aufge
öſt und in eine Geſellſchaft mit veſchränkter Haftung unter der Firma

Oſteroder Wollgarnſpinnerei umgewandelt.

Theil.
Markktberichte.

anuar. Markt feſt, Kolonial und engliſcheBradford, 4.
Wollen ziemlich begehrt zu vollen Preiſen. Mohair-Wolle und
Alpacca unverändert. Stoffe belebter

New York 3. Januar. Weizen- ſchwächte ſich nach
Eröffnung etwas ab auf unerwartet ungünſtige Kabelberichte, und
war ſpäter erholt auf Deckungen der Baiſſiers bedeutende Exporte
und Berichte über Ernteſchäden außerhalb. Schluß ſtetig.

Mais infolge reichlicher Ankünfte Anfangs abgeſchwächt, er
holte ſich ſpäter auf Deckungen. Schluß ſtetig.

Chicago, 3. Januar. Weizen Anfangs abgeſchwächt auf
unerwartete ungünſtige Kabelberichte, ſteigerte ſich ſpäter auf bedeu
tende Exporte. Schluß feſt.

Mais allgemein feſt während des ganzen Vörſenverlaufs.

Viehmärkte.
Allgemeiner Vericht- Auf dem Hamburger Markt hat

auch in den letzten 14 Tagen der Rinderhandel keinen Auf-
ſchwung nehmen können das Angebot hat nachgelaſſen, aber auch
die Nachfrage iſt nur ſchwach geblieben. Auch in Mitteldeutſchland
iſt der Verkehr ſehr ſtill geblieben und trotzdem die Märkte weniger
ſtark befahren waren haben die Preiſe langſam nachgeben müſſen.
Etwas beſſer war die Tendenz am Rhein, wo bei behaupteten Preiſen
die Märkke geräumt werden konnten. In Süddeutſchland iſt der
Umſatz nur gering geweſen und nur gute Waare war noch einiger
maßen gefragt. Jm Elſaß iſt der Abſatz ein leidlicher geweſen. Jn
Oeſterreich hat ſich das Geſchäft etwas beſſer geſtaltet, dagegen iſt in
Dänemark die Tendenz entſchieden eine ſchleppende geweſen und die
Preiſe ſind weiter heruntergegangen, faſt das gleiche Bild zeigen die
engliſchen Märfte. Der Handel in Schweinen iſt am Hamburger
Platze etwas lebhafter geweſen, dagegen hat in Sachſen, am Rhein
und auch in Süddeutſchland die Haltung ſich nicht gebeſſert. In
OeſterreichUngarn hat ſich der Verkehr bei Abnahme des Auftriebes
entſchieden gebeſſert.

Magdeburg, 4. Januar. (Amtlicher Bericht.) Auftrieb am
3. und 4. Januar 1894: 143 Rinder (einſchl. 26 Bullen), 159 Kälber,
132 Schafe 2c., 1490 Schweine, davon 196 Bakonier. Preiſe: Ochſen
Ia. 32—-34 A. IIa. 30--31 IIIa. 28 29 Bullen Ia. 25 bis
27 IIa. 20-24 Kühe Ta. 25-27 IIa. 2124Kälber Ia. 36-—42 IIa. 30-35 Schafe 19-—20 Hammel und
Lämmer 21--23 Alles für 50 kg Lebendgewicht. Schweine
53—56 Ausnahmen 57 c Sauen 48-52 Eber 45-48
Bakonier 46-48 A. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden
nach Lebendgewicht mit 40—-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara
verkauft. Bei Schweinen verbleibt ein größerer Reſt. Tendenz:
mittelmäßig.

Deptford, 4. Januar. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
Bezahlt ward für Rinder 4 sh. bis 4 sh. 3 d. für1066 Rinder.

je 8 Pfd.
Schweiufurt, 3. Januar. Wegen der eingetretenen ſtrengen

Kälte war der heutige Schweinemarkt ganz ſchwach mit Jung-
ſchweinen, beſſer mit fetten Schweinen beſtellt. Trotz der Kälte
wurden mehrere Partien zur Ausfuhr angekauft; Saugſchweine
wurden mit 14—-26, Läufer mit 40—64 das Paar, fette Schweine
mit 55--57 4 das Pfund Fleiſchgewicht bezahlt.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 4. Jannar.
Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b a. b a. b. kauft verkauft

16 Rinder, S 10davon: 8 Ochſen,

Färſen S e8 Kübe, un u C79 Kälber 2 35 33 9Hammel, Schafe 2467 Schweine davon, S o e 197 29087 Landſchweine, e 60 e 58 S 52 35400 Ungariſche. S S 2 50 46 14 255
GeſammtAuftrieb dieſer Woche: 31 Rinder (davon 6 Ochſen, 2 Kalben, e Kühe,

4 Bullen), 18 Kälber, Schafe, 873 Schweine (davon 169 Landſchweine, 704 Unzariſche)
Summa: 922 Schlachtthiere.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Januar 1893.

Erzielte Preiſe per 50 kg. in Mart für

3 3 v v Se 2 SZum Verkaufe z 2 8 2 7 2 z T S Z z 3ſtanden: 8 5 S 5 2 223723c 8 c G 3 3I. Qualität II. Qualität III. Oualität

132 Rinder, davon 7 wen un a u 99 3381 Ochſen 2 68 S 62 56 21 106 Kalben. e 63 S 6 2 56 5 147 Kühe 2 60 S 54 S 46 37 1048 Bullen s 54 S 51 47 36 12565 Kälber 45* e 40 36 e 564 1257 Schafvieh? 30 27 S 25 248 9I060 (Schweine, davon

bei 20 kg Tara) S s S 746 334862 Landſchweine 60 59 57 698 164216 Bakonier 52 7 S 48170
2034 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 50 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schivrine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Ceſchäftsgang: 2 und ſchleppend, flott.
Geſamint Aufirieb dieſer Woche: 371 Rinder (davon 140 Ochſen, 14 Kalben, 123 Kühe,

94 Biten), 753 Kälber, 728 Schafe, 1916 Schweine (davon 1628 Landſchweine, 288
Bakonier). Jn Summa: 3778 Schlachtthiere,

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 4. Januar. Da die tonangebenden Märkte des Aus

landes insbeſondere Amerika, heute höhere Notirungen ſandten,
eröffnete auch die hieſige Börſe in feſter Haltung und zu ſteigenden
Preiſen. Als ein weiteres Hauſſemoment iſt der plötzlich eingetretene
ſcharfe Froſt zu bezeichnen welcher wie aus der Provinz berichtet
wird, weite Strecken Landes ohne die ſchützende Schneedecke getroffen
hat und von dem man deshalb eine Schädigung der Saaten be
fürchtet. Dadurch wurde hier die Kaufluſt lebhafter angeregt und
da die Abgeber ziemlich knapp waren, ſo zogen die Preiſe für
Roggen ſowohl wie für Weizen ſtärker an, bis ſie mit einem
Gewinn von 1,75 für Roggen und C. 1,25 für Weizen den
Verkehr verließen. Das Effektivgeſchäft zeigt noch immer nur
wenig Leben. Wenn das Waarenangebot verhältnißmäßig ſehr klein
iſt, ſo iſt doch die Nachfrage noch geringer, denn die Mühlen,
die fortdauernd über den ſchlechten Mehlkonſum klagen, kaufen nur
ihren nothwendigſten Bedarf. Aus Stettin wird berichtet, daß
in den letzten Tagen von dort wieder einige Poſten Roggen nach
dem Rhein gegangen ſeien, dagegen habe die Nachfrage am Rhein
nach Weizen vollſtändig aufgehört. Offerten vom Auslande waren
auch heute hier am Markte, Abſchlüſſe ſind jedoch nicht zu Stande
gekommen. Weizen gewann für Januar C. 1, für Mai c 1,25
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1,50. Roggen avancirte für Janud r r er Mai um 1,25. Hafer J im Anſchlußv etreide ebenfalls in feſter ltun Hbr emn Nach effektiver G t t e
und nur feinſte Qualitäten ſind no inigerinaßen

eiſe. Mai und Juni profitirten 75
e und erzielen gute

a i s konnte ſeinen
Umſatz ſchließen Termine 25—30

reisſtand perten
höher.

Nach ſchwachem
Die Nachfragekowaare, die bis vor u o ziemlich lebhaft war,

ſtark nachgelaſſen. In
einige Poſten zu 85,50 cif HamburRüböl bewegte ſich es in Fo
herrſchenden ſtrengen
alle Termine 30
von erneuten ziemlich umfangreichen

älte in ſteigender

Deckungen und

nachhat jetzt
z kaniſchem Mixed- Naft ſollen heute

ehandelt worden enee

e der ſeit einigen Tagen
ichtung und gewann für

Spiritus lag e ebenfalls recht feſt in Folge
ewann für

uar um

vordere Sichten 40 für ſpälere 30 Auch der 50er Lokoſpiritus
gewann 40, 70er 20

Magdeburger Vörſe vom 4. Fannar.

Nagdedurger Stadt Obligationen 1 1 4 103,15 Gten zu 20 97,756gen ſche Fabrik Bugen Obligationen

Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher. röeſeüfch. üctien

per St. à 300 Mk. vollgez. 30 33Magdeburger Zeuer Verſserniee Actien r St. à södö Mk.

mit 20 h Einn. 202 150do. Hegel Verſicherung ieiſen per St. t isöo Mk.

mit 331 Eiz o 45 580,00 Bdo. LebensVerſicherungs Aetien per St. z i t.

mit 20 Einz. e e 222 25 77do. Rückverſich.Actien per St. à Mt. vollgez. 45 45
Rückverſich. d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit zu

inz. G IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII eActienBrauerei Neuſtadi Magdeburg s In
Chemiſche Fabrik Buckau Actien. IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 6 8 118,006G
Deſſauer Gas-Actien. e e 2 10 10 e enette“ Elbſchiff GeſellſchaftActien 2222e92 e 4 1
agdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 zdo. BergwerksSt.Pr.Actien 5 33, rdo. StraßenbahnActien III IIIIIIIIIIIIIIIILI 4 6 61 7

Sudenburger MaſchinenfabrikActien 4 24 14u Ta KaſſeActien 5 52 111,00Bo urger Zuckerraffin. St. 2Actien 4 0 7 7do. St. Prior. 6 0 v
Leipziger Börſe vom 4. Januar.

Z.
Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. r 144,00 G

CreditVerein 31 96,50bz S Div. von 92,93 109Creditbr. d. Sächſ. Sandw. Thür. Gasg. Sein St. a 4 160,00 G
CreditVerein 31 96,50 bz Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 130,00 BGewſch. von 59 67 (ev.) 4 98,25 bz
d von 1875 (ev.) 4 (97,75 G

von 1882 98,00 Gf Buſchtiehrader do. e 5 100,75 G
do. von 1876 (ev.) 97,75 G FGrazgöflacher do. von 72

Ultenburgege Ei A. 4103,00 6 Prag-Turnauer do. 2103,00 G

Leipziger Vank. 4 128,50 Gdo. Credit u. Sparbant 4 11925 B Dorſtew.Ratkm. w. e

Zeitz Par. u. Solarölfabritg Div. 1892 41 fco. 104.00 G
Div. von 1802 4 100,00B Mansfelder Kuxe 5 300,00 G

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 4. Dezember. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhbweizen) per 1000 Kg. koco
unbelebt, Termine hötzer, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 144 Mk. bez., loco 134
e 148 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 143 Mk. bez., gelber Mk. ab
Bahn bez., havelländer Mk. frei Haus bez. per dieſen Monat Mt. bez, Durch
r Mk. per Januar Mk., per Febrnar Mk., per März Mk. bez.,

c per Januat N. be per Rai 1070—107, 25
m 7773 n h h l. Nage 18 40--325 t

wiaoderurg. San Gedrüder eweigen 146 149 liſcher o h tMk., De 128 131 h
Mk. für 1000 Kg.a St n. N. beze Etettin, Weizen loco 133 140 Mk. per Januar Mk.per AprilMai 145 00 Mt., per MaiJuni Mk. Roggen loco feſter, 117—122 Mt.,

i e n e n e eocoKöln, 4. Januar. Weizen alter dieſiger loco 18,50, neuer hieſtger 15,25, gymdaloco 16,25, er Roggen hieſiger loco 13,75, fremder loco W per
ezember Hafer alter hieſtger ioco z neuer hieſiger 16,50, fremder 16Mannheim, 4. Januar. Närz 15,65 Mk., per Mai e mrper Se 15,75. Roggen per März 13,65 St per Mai 13,55 Mk. per Jull 13,60 Mk.

er per März 14,90 Mk., r 14,75 Mk., per Juli 18,80 Mk. Mais permat rund per Mat 11,05, per Juli 10,90

Hamburg, 4. Januar. izen loco ruhig, r loco neuer 140--144 Mt.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer

Trauſito 90 92. Hafer ruhig, Gerſte ruhig
Wien, 4. Januar. per MaiJuni 7,70 Gd., 7,72 Br., perGd., 7,90 Br. Roggen per Frühjahr 6,37 Gd., 6,39 Br., per Dieu Juni 6,46 Gd.,

c 2 Mais per MaiJuni 6,35 Gd. 6,37 Br. Hafer per Frühjahr 6,86 Gd.
x.

Peft, 4. Januar. Weizen feſt, per Frübjahr 7,48 Sd., Br., a Herbſt7,69 Gd., 771 Br. Hafer er ver r Friglay 6,69 Gd., 6,71 Br. MaiJuni
(1894) 495 Gd., 4,96 Br.Paris, 4. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, e gen 20,90, per
Februar 21,76, per MärzApril 21,60, per MärzJuni 21,70. t behauptet, per

Januar 14,90, per MärzJuni 15.10.
Paris, 4. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Jauuar 20,90, perFebruar 21,10, per März April 21,50, per März-Juni 21,70. m unthätig, per

Jannar 15,00, per 15,10.v Am ſerpgmie Januar. Weizen per März 157, per Mai 169. Roggen per
Narz D. ver Mai 1

Antwerpen, 4. Januar. Weizen behauptet. Roggen flau. Hafer ruhig.

Fetersburg, 4. Januar. Weizen loco 10,00. Roggen loco 6,35. Hafer
Gerſte rubig.

ewYork, 4. Jan ar. T elegramm). Rother Winterweizen 682,, Weizen per
Januar 671 per Februar 68* ver März 69* per Mai 717 Nais per Januar725 per Februar 43! per v ärz 451 Mehl 2,30. Getreidefracht 3.

Chieggo, 4. Januar. (Telegr) Weizen per Januar 61* per Mai 667 Mals
per Januar 35

Zucker.
(Nachmittagsvericht.)Hamburg, Jamar. Nüben Rohzucker 1. Produkt Baſis

88 Proz. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per März 12,62,, per Auguſt
12,95. reParis, 4. Janvar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozentloco 34,50 v „75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kg. per Januar 37,371,, per Fe
bruar 37,25, per MärzJnni 37, 371 per MaiJuni 37,62

*London, Januar. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 153/, ruhig,
Rüben Rohzucker loco 125 ruhig.

Kaffee.
Habre, 4. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß mit 10 Points Haufſe.
Havre, 4. Januar. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Januar 104,25, per März 103,75, per Mai 102,00
Behau

mburg, 4. Januar. Nachmittags.) Good average Santos per Januar 83März 5 per Mai 81 per September 78 Behauptet.
Amſterdam, 4. Januar. Telegramm JavaKaffee good ordinary 52

Petrolenm.
Verlin, 4. Januar. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ttr. Termine feſt. Gekündigt Ka. Kündigungspreis Mk. Loco
per dieſen Monat 19,8 Mk. Durchſchnittspreis 19,8 Mk.

Stettin, 4. Januar. Petroleum loco 9,00.
Hamburg, 4. Jannar. Petroleum loco behauptet, Standard wöhite loco 4,95 Sr.
BVremen, Januar. (Schlußbericht.) Raffinirtes Perroleum. Ruhig. Loco

Antwerven, 4. Jannar. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 121, bez.
121, Br., per Januar 12 Br., pr. Februar 12 Br., per September Dezember 129, Br. Feſt.

Spiritnus.
BVerlin, 4. Jannar. Sviritus init 590 Mk. Verbrauchsabgabe per 106 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Secundigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Steigend. Sekündigt 20000 Liter. Kündi

ne 36,1 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 35,9 36,2 bez., per Februarer März per April 37, 37,4 bez., per Mai 37,8 i bez., per Juni per
Auguſt 38,5 39——38,9 bez., per Septeinber 39—39,2 bez.

Nordhauſen, 4. Januar. Branntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 58 60 Mk. Brantwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen 53-55
Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Handels
kammer notirt.

Vreslan, 4. Jannar. Spiritus r 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs

2—136 Mt. ruſſiſcher loco ruhig,

7.88

46,80,a eParis, 1. Jamar. l ruhig, per Januar 83,73, per Februar
per 64,28, März Juni 64,50.

offe und Düngemittel.rg, 3. 2 Zbrr t Palinkuchen, deutſche 108 Mk. für 1000 Kg.

Ham fürdeutſche, r für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 128--130 Mt.

Caſſenſeſgte
(Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe
Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg. S per 1000 Kg. Kocho

feine Victoria Erbſen
Verlit, S

e i95 Mk. Futterwaare 140-—152 Mt. nach Qual.

215 235 Mk. Stro Hen.Berlin J Januar. a un 7,00-630 Hen 9,00 bis
7,40 Mt. per 100 K

ehl.
Ver 4. Januar. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 2000 18,00 Nr. 017, bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggen Nr. O u. I

1625 15,50 dez., do. f. Marten Nr. O u. 1 17,25 16,25 bez., Rr. O 1,50 Mk. höher
als Nr. O und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Verlin, 4. Januar. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg. brutto inck.
Sack. Termine höher. Gekündigt 600 Sack. Kündigungspreis 16,01 Mk., per dieſen Monat
16,10 bez., per Januar 1894 bez., per Februar 16,40--,16,50 bez., März bez. per
Mai 17,10 bez, per Juni bez

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
e Verlin, 3. Januar. (Amtlich.) Kartoffeln (neue) per 100 Kg. 3,60-6.00 Mk.

Hamburg, Januar. Kartoffelfabrikate. g. e Notirungen für100 Kg. Kartoffeiſtärte Primawaare prompt 14,75 15,2 Lieferung 15,00 bis
159 Mk. Kartoffelmehl, Primawaare 14, 75 15,00 Mk., Lieferung 14,75--15,25 Mk.
Superlorſtärte 15,00 15,50 Mk., Superiormehl i6 00 16,50 Mk. Degxtrin weiß und
gelb prompt 22,00-—22,50 Mk. Capillar-Syrup 44 Bé. prompt 18,25-—18,65 Mk.
Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,5019,00 Mk.

Nordhauſen, Januar. Kartoffeln 3,00-—3,40 Mk. für 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.Verlin, 3. Januar. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Kenle 1,20 1.60 Mk.
Bauchfleiſch 0,90-—-1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 —1,60 Mk.
Haminelfleiſw 0,90 1,40 Mt. Butter 2,00 2,80 Mt. per Kg., Eier 60 Stück 2,40——6.00 Mk.

Nordhauſen, 4. Januar. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20 --2,40 Mk.
feinſte Gutsbutter 2,60—-3 Mk. Eier (das Schock) 4,20 4,49 Mk. 140 1,45 Mk.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,10 1,40 Mk., von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hainmnelfleiſch 9,80--0,90 Mk. Kalbfleiſch 9,70--1,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Feivzis, 4. Januar. Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk. La Plaka

Contrakt Dezember Mt., Jannar 3,421 Mk., Februar 3,45. Mk., März3,47 Die April 3,471 int., Mai 3,50 Mk., Jnni 3,55, Mk., Juli 3,57 Auguſt
3,60 Mk., September 3/62 2 Mk., Oktober 8,65 nut November 3,671 Mk. Tagesumfatz

5000 Kl Tendenz: ruhig.vherpoel, Januar. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle. Muthmaßliche
Umſatz 12000 Ballen. Stetig. Tagesiinport 300900 Ballen.

Liverpool, 4. Januar. Rachmittag. Baumwolle. Umſatz 12000 Ballen, davon
für Speculation und Export 1000 Ballen. Feſt.

Middl. amerikan. Lieferungen: Januar Februar 41), Käuferpreis, Februar
März 432 Käuferpreis, März- April Verkäuferpreis, April-Mai 42 Käuferpreis,
Mai- r u do., JuniJuli 4 do., JuliAuguſt Wo Verk., AuguſtSeptember
477 gomnee gut. Metalle.

BVreslan, 4. ar. Zink: umſazlos.
Amſterdam, Januar. Bancazinn 45,50.London, 4. Januar. Kupfer 425 Lſtrl., per 3 Monat 431 Lſtr
London 4. Januar. Blei ſpan. e Lſtrl., engl. 9 z Lſtrl., Zinn zu Lſtr.

Zink 16* Lſtrl. Antimon
London, 4. Januar. Silber in Barren 31gen 4. Januar. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

43 sh. 5 Rugig.Glasgow 4. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

43 5 d.sh.NewYork, 2. Januar. Zinn Straits 2050 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,50 Doll.

Vetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Secwarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.

Sonnabend, den 6. Jan.
Naßkalt, veränderlich, RNebel, friſche Winde.

Waſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

153 Mt. beRoggen per b Kg.
r g pril Nk. e Mai 150-150,2d Mk. bez., per

Kündigungspreis 126,5 Mk., loco 123 128
loco geringer Verkehr, Termine höher, gekündigt 50 Tonnen,

Mk. nach Qualität bez., Fern

Juni Mk. bez, per Juli abgaben per Januar 48,30, do. do.
do. do. per Mal

Poſen, 4. Januar. Spiritus loes ohne Faß 60er) 48,30 do. loco ohne Faß (70er)
28,90. Behuuvtet.

70 Mark Verbrauchsabgaben per Januar 28,90 Saale und Unſtrut.

126 Mk., inländiſcher guter 126— 126,5 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jannar Mk. bez., per

per Mat 13 e de 75 Mk. bez, per Juni Mk. bez, perApril Mk. berJuli Me. t er
bez., per September Mk.Gerſte per 1600 Kg. ſuill, große r eine 140 185 Mk. bez., Futtergerſte 115 bis

89 Mt. nach Qualität.
Hafer per 100 Klgr. loco gute Waare beachtet, Termine höber, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mt. bez., Loco 144——185 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
pommerſcher mittel dis guter 146--162 Mt. bez., feiner 163 180

178 Mk. bez.
per dieſen Monat

Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez, per Mai 140,60 Mk.

qualität 158 Mk. dez.,
Mt. dez., preußiſcher mittel bis guter 146--162 Mk. bez., feiner 163
ſchleſiſcher mittel bis guter 146 162 Mt. bez., feiner Mk. bez.,

bez, per Juni Mk. bez.
Mais per 1000 Kg. loco ſefter, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kündigungs

Mk. bez, per
Stettin, 4. Jannar. Sviritus loco ruhig, mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,50 perJanuar 30,20, ver April Mat 32,30.
Hamburg, 4. Januar. Spiritus koes ruhig, per Januar Februar 202, Br., per

Februar Marz 20 Br., per AvrilMai 2 Br., per MaiJuni 21 Br.
Sviritus vuhig, per Januar 35,10, per Februar 36,50, per

März April 35,75, per Mai Auguſt 36,75.
Paris, 4. Januar.

Oele. Oelſagten. Fettiwaren.
e Berlin 4. Januar. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine feſter. Gekündigt

mit Faß Geuiner Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per
dieſen Monat 46,6 Mk., per April Mai 47,6— 46,9 46,8 bez., per Mai 486,8-—47—46,9 bez.
per Oktooer 47,9 Mk.

Köln, Januar. Rüb*l loes 51,00, ver Mai 49,56 Br.

Fall. Vucht,
e 4. Januar 1,72. 5. Januar n 3 7 7rotha. 1,86. e 1 8 7 unStraußfurt r 10. 4 27 0,05lieben F. r oElbe.

Außig 9. Januar 0,86. 4. Januar 6,96. 7 0,10Dresden v 9 e 1,72. e 9 192. 0,29
Wittenberg e r 133. 0944. 0,09 7Magderurg o 9,70. v v 0,58. 0,12Barby 77 ,50. 0 T 40. 0,10Wittenberge 1,00. o r 0,76. 0,24 7

preis Mk., Loco 113--120 Mt. nach Qualität, per dieſen Monat 111 Mk. bez., WVreslanu, Januar. Rüböl pr. nene 47,00, pr. April Mai 47,50.

Pr. Centr.Komm.Obl. zu 3 95,25 z G 3 Rvobinst Volofere 5 95.75 bz. G z Waren Bank 15,25 6 ſtri34 v P A. B. VII- i. hoi. c vz. G Rufſ. Südweſtbahn 9800 z. Hamburger Hypotheten Bank 8 135,10 JuduſtrieActien.
oursnotir ungen do. XV-XVIII. unkündb. 4 102,60 vz. G Transkautc ſche Com.- u. Disk.-Bank 4 (101,25 G Sd do. bis 1900 4 I02,60 bz. G Warſchau Wiener n 331 39 r e 5 97,8 bz. a efn ing Ja

J 2 tif 4 T y 222222252 le übecker inerzbantk T au-Ausführun e rder Berliner Börſe vom 4. Jannar. denb r e K. e be do e 8 edlen Lovporteken s bar Be Garten. 70](Ergänzungs-Courſe.) e e 3 94,70 bz Wladikawtas. e eeeeeeeseee e 4 97 90 G Norddeutſche Grund- Credit 1 94,25 bz. S do. Neuſtadt 0 93,25 8eoic Voder-Erebit Bau e 77 Zarskoe- Selo e e e 5 91,d0 dz Oeſterreichiſche Länderbantk e 61 7 S Pafſage konv. h 31 66,5) 2
do. do. do. rz. à 110. Rnaroliſche 5 88 75 bz. G [Oldenburger Spar u. Leibbank T P.Wilmersdorf 26 1300 GDeutſche Fonds und Etaatspapiere do. do. do. rz. à 100. 4 Portug. Sſſenbabn Doll. 3420 bz. G Preußiſche Jmmob. M. p. St. 18 225, 50 6 Bazar. Ino 2590

g do. do. do. unk. bis 1903 10240 B 1889 e wane 20,90 G do. Leih konv. 5 75 5 Berliner Lagerhof. t. 5 81,59 vz. G5 100. zu S ei er T ntralkahn 1880 e 7 e n Rhein.-Weſtf.B e 2eeeerees e .05) do. do St k. e 7See r S r 13570 6 S wen d 1883 Weimarer Bank fonv.. 130.25 G Omnibus- Geſellſchaft. 12 o
am. 5 z 8 54 h do. 188 4 Weſtfäliſche Bankt. 55 5111 50 G Braunſchweiger Jute 6 15,

Baieriſche Pra Anleibe 3 EiſenbahnPrioritäts- obligationen. do. Nordoſtbahn. 4 Wiener Bankverein 126,75 z. Butke, Metallinduſtrie 82,00 G
Fr. u i Serb. Eiſenbahn Hyp. „Obl. A. 5 63 50 bz. G Wiener Unionbank. u S Charlottenburger Waſſerwerk. 10 4 30

ch 4 e e 2 4 S Lit t. B. 5 61,00 bz. G Chemn. Fahrik Schering. 20Deſſauer St.Pr.-Anl. Berß iürk III. A. B. 29.25 bz. v lm 3 Danziger Oehlmüble. 0 81,90 bz. Gmb. 50 Thlr.-Looſe e 3 131,25 III h 31 99,25 bz. G d reending 4 95 25 G Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Düſſeldorfer Waggon 14 130,50
übecker. 31 126,25 vz B Braugichweigiſge. h 4 e Rortdern Pac. I r bis n 6 105 50 vz Elbverfelder Farbenfabrik. 18 249,9 vz G

Meininger 7 fl-Looſe e 26,40 bz. LübeckBüchen gar. h 4 '30 o. II. bis 1933 6 78.00 vz Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 4 100,00 B Friſter K. Roßmann konp. 0 19,00 b GPldenb. 40 Thlr.-Looſe 3 128,50 bz. MagdeburgWitrenberg 89, bz. i III. r. 1937 6 58 00 G Aſcherslebener Kaliwerke 5 137 90 bz. GSunm Fadrit Fonrobert 3 34.75 bz.
Mainz-Ludw. w ar 7 Oreg. Railw. u. N., rz. 1925 565,50 bz. Bochumer Gußſtahl. do. Voigt Winde. 8 128,00A sländiſ he d nd d d m 28 St. Louis u. S. Fr., rz. 1931 86 009 bz. G Deſſauer Sas. 107,00 bz. do. Volpi Schlüter 4 89,00 Su onds. 5 e. 2. 57 75 63.9 do. do. rz. 1931 5 73,00 vz G Dortmunder Union 5 110,00 HarburgWien Gummi. 278,90 Gib 15 Fres. Loc 29,90 bz Medklenb. Friedr. Frzb. s bz. Gr. Berliner Pferdebahn I. u. i. 4 I01 80 z. G Kaiſerhof konv.raten Ratd. ſo. ſie h 5 83 2. Oberſchleſ. Lit. E. e 99,10 bz. Hamburger Packetfaort. 4 99,9) eb B Keyling Th. Eiſeng.. re 5 107 '50 bz.openhag. Stadt Anl. 57777777 zu 93 90 9 Südbahn. zu 9450 G Eiſenbahn tamm- Itier tn Actien. enckel Obligationen a W -Geſellſchaft. 25 r r
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S Verhängnuiß.(14) Roman von H. v. d. Laan. Nachdruck verboten.Er that Alles, um ſie aus ihrem dumpfen Brüten aufzu-
rütteln, um die Lebensluſt und Lebensfreudigkeit in ihr zu er-
wecken, die ihn früher, als er ſie kennen lernte, ſo ſehr zu Magda
hingezogen hatte. Was würde er nicht alles darum en
haben, wenn er wieder dieſes helle, fröhliche Lachen gehört hätte,
das einſt ſo ſilberhell klang und über das friſche Geſicht einen
roſigen Glanz verbreitete.

Er hatte ſie heute mitgenommen nach dem Qpernhaus in
der Hoffnung, daß ſie hier ein wenig von ihren trüben Gedanken
abgelenkt werden ſollte.

Die Vorſtellung war noch lange nicht beendigt, als Magda
den Wunſch ausſprach, nach Hauſe zu gehen. Es wurde ihr zu
drückend in dem vollen Saal, die Gegenwart der vielen Men-
ſchen, alle ſo fröhlich und lebensluſtig, war ihr peinlich, das
h übermüthige Leben auf der Bühne wurde ihr uner-

äglich.
Sie gingen deshalb fort und wandelten langſam durch die

bereits ſtiller gewordenen Straßen dahin.
Dann gingen ſie den Franz Joſephs Quai entlang und

blieben einen Augenblick auf der Augartenbrücke ſtehen, um in
die Donau hinabzuſchauen, in deren dunklen Fluthen ſich tauſende
von Lichtern wiederſpiegelten.

Dann gingen Sie wieder weiter.
Doch ſie waren noch kaum zwei Schritte gegangen, als ſich

Gebbel plötzlich Jemand drohend gegenüberſtellte.Er ſchreckte zurück, Magda ſävend, die ſprachlos, entſetzt

bei dem Anblick des Mannes, der da ſo plötzlich wie aus dem
Boden gewachſen vor ihnen auftauchte, ſtehen blieb.

Es war Paul Laſſen, der ſich aus der Leopoldſtadt über
Wenn gar tenhrücke nach dem Jnnern der Stadt zurückbegeben
wollte.

Auch Paul ſtand einen Augenblick ſprachlos da, durch die
unerwartet plötzliche Begegnung aus der Faſſung gebracht.

Dann flammte es auf in ſeinen Augen, ein wildes Feuer
ſchoß daraus hervor. Er war im Begriff, ſich auf den Mann
a rer der ihm als der größte Schurke auf der Welt er
chien, um ihn fortzureißen von der Seite des Mädchens, als

plötzlich Magda, alle ihre Kräfte zuſammenraffend, von Ver
weiflung getrieben, von Scham und Ekel vor dieſem Leben erilt mit einem dumpfen Schrei ſich über die Brüſtung ſtürzte

und in den grauen Fluthen des Stromes verſchwand.
Keiner der beiden Männer dachte auch nur eine Sekunde

noch an den Andern,
Gebbel hatte ſich im ſelben Augenblick in die dunklen Fluthen

eſtürzt, und Paul ſtand entſetzt da. Seine Hände klammertenſich krampfhaft an das Geländer, er mußte ſich feſthalten, um

nicht umzuſinken, und in ſeinem Kopfe jagten allerhand Gedanken
wild durcheinander, während die Augen ſtarr und bewegungslos
in das brauſende Waſſer ſtierten.

Er war vollkommen machtlos. Er konnte nichts thun, nicht
helfen, denn er konnte nicht ſchwimmen. Jhm fiel die unerträg-
liche Rolle zu, unthätig bleiben zu müſſen, zuzuſehen, ohne eine
Hand ausſtrecken zu können, während ſie, zu deren Rettung er
hergekommen war, das Mädchen, deſſen Beſitz für ihn alles
irdiſche Glück bedeutete, fortgeriſſen wurde durch das trübe, wilde
Waſſer und derjenige, deſſen Hand er ſie entreißen wollte, mit
den Fluthen um ihr Leben kämpfte und das ſeine dabei in die
Wagſchale warf.

Endlich kam er wieder ſo weit zu ſich, daß er ſich zu be
wegen vermochte, und er taumelte den Franz Joſephs Quai
entlang in der Richtung nach der Karlsbrücke zu, während die
ſchnell zuſammengeſtrömten Menſchen ſich an ihm vorüber haſteten,
johlend, ſchreiend, alle dem Waſſer zulaufend, der Eine mit
ieſem, der Andere mit bewaffnet, während er nicht die

Stange oder ein Tau zu ergreifen, um
ſich an dem Rettungswerk zu betheiligen.

Der Körper Magdas ſchoß unter der Karlsbrücke hindurch,
hinter ihr der Gebbels, der, ein kräftiger Schwimmer und unter
ſtützt durch die Strömung, ſie faſt erreicht hatte und nicht wieder
aus dem Auge verlor.

Auf der andern Seite der Brücke war bereits ein Rettungs
bereit gemacht worden, das nun auf Gebbel und Mag

osſteuerte.
Endlich glückte es Gebbel mit einer letzten Anſpannung ſeiner

Kräfte Magda zu faſſen und das Thau zu ergrelfen, das man
ihm zu geworfen hatte. Nöch einem Augenblick und er und
Magda wurden durch kräftige Arme in das Boot gehoben.

Das Boot kehrte zurück unter dem Jauchzen der Menge
und die u Magda wurde unmittelbar in das Hotel
Kaiſer Franz, das dicht am Strome lag, gebracht.

Gebbel war in wenigen Minuten umgekleidet und bald
wieder bei Magda, die ſich bereits in der Behandlung eines
Arztes befand.

Als er in das Zimmer trat, faſt zu gleicher z mit Laſſen,
ſchlug Magda für einen Augenblick das Auge auf, um es, ohne
einen Laut hervorzubringen, ſofort wieder zu ſchließen.

„Es war nicht allein das Waſſer,“ murmelte der Arzt,
traurig das Haupt ſchüttelnd, „das Mädchen hatte eine ſtarke
Natur und würde das Bad unter gewöhnlichen ſchon
überſtanden haben. Aber ſie befand ſich augenſcheinlich in einem

uſtande, indem ihre Widerſtandsfähigkeit eine ſehr geringe war.
Was die Urſache dazu geweſen iſt, werden die Herren jedenfalls
beſſer wiſſen.“

Gebbel und Laſſen, die zwei Todfeinde, die noch vor
wenigen Augenblicken ſich drohend gegenüber getreten waren,
ſtanden nun ſchweigend und gebeugten Hauptes da, und blickten
in ſtummem Schwerze auf das arme Mädchen nieder, welches
der Arzt wieder ins Leben zurückzurufen ſich bemühte.

Der Arzt ſchüttelte den Kopf. Er hatte ſchon die Hoffnung
aufgegeben, als Magda doch noch einmal und dies etwas
länger, die Augen aufſchlug.

Sie erkannte Gebbel und ihr Auge ſuchte das ſeine. Gebbel
beugte ſich über ſie. O, wie brannten auf ſeiner Zunge die
Worte voll von Liebe, die letzten Worte, welche er ne zu
flüſtern konnte. Zu weinen vermochte er nicht, ſe ugen
waren heiß und trocken.

Dann drängte ihn Paul ſanft zur Seite. Der ſtarke Mann
bebte; heiße Thränen liefen ihm über die Wangen. Er war
nicht im Stande, auch nur ein Wort hervorzubringen.

Und das war auch nicht nöthig, dazu war keine Zeit. Es
war ſein Blick, der für ihn e Magda erkannte ihn, und
in dem brechenden Auge erſchien das letzte, ſchwache Lächeln, daßer ſie nicht vergeſſen hat daß er ſie noch liebte, daß er ihr

nachgefolgt war, daß er ihr vergeben hatte, und die letzten Kräfte
des ſchönen Körpers, der ſchon dem eines Toten glich, fanden
Ausdruck in dem ſanften, faſt unmerkbaren Druck der Hand,
die Paul in der ſeinen hielt, als er den letzten Kuß auf ihre
Lippen heftete.

Dann ſchloß ſich Magdas Auge für immer.
O, es war zu viel! Die beiden Männer ſtanden wie ver-

nichtet da. Auch Samuel Gebbel fand endlich Thränen, als er
das bleiche Geſicht ſo ſtill, ſo ruhig, mit glanzloſem Auge und
geſchloſſenem Munde auf dem Kiſſen liegen ſah.

Was dachte jetzt Paul daran, ſich an dem Mann zu rächen,
der ſein Glück vernichtet hatte, der die Hauptſchuld an Magdas
gräßlichem Ende trug.

Sich rächen? Nein! Das war nun vorüber. Und hatte
nicht der Mann, wie verkehrt ſeine Handlungsweiſe auch geweſen
ſein mochte, Magda ebenfalls innig geliebt? Hatte er nicht ſein
Leben für ſie gewagt? Hatte er nicht durch die That bewieſen,
wie ſehr er ſie liebte?

Ja, er haßte ihn noch; er verabſcheute Samuel Gebbel,
aber die Gedanken an Rache hatte er aufgegeben.

An Gebbels Seite trug er zwei Tage ſpäter die geliebte
Tote zum Grabe.

Dann trennten ſie ſich, ohne ein einziges Wort mit einander
gewechſelt zu haben.

(Schluß.)
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Johannis-Trieb.Novelette von OttokarBergler. Nachdruck verboten.) bi
Auf der von doriſch plumpen Sandſteinſäulen getragenen Der Baron lüftete den Hut und ſchwang ſich auf den de

zu der beiderſeits eine zopfig gewundene Freitreppe Kutſchirbock. Ein Lakai trat aus dem Hauſe; er trug Damenhinankroch und in deren Hintergrund die hohe Flügelthüre gähnte, überkleider auf dem Arm und erwartete in militäriſch ſtrammer be

die in die Repräſentationsräume des kleinen ößchens führte, Hallur die Befehle. dedas ein wenig abſichtlich verwittert ausſah, ſtand eine mit r „Wir bedürfen Jhrer nicht, nicht wahr Baron i
fältiger Hausfrauennachläſſigkeit ges üppige Frauengeſtalt. „Jch denke doch, daß es gut wäre, den Diener mitzunehmen, AEin Modell für einen Rubens, bis auf das Geſicht. Auf den liebe Martha.“ Dieſe Worte wurden in einem Ton geſprochen, n
Bildern des Niederländers haben alle Frauen Puppenköpfe auf der die Tochter befremdete, ſo raſ und herbe. m
eſetzt, mit großen, verwunderten, inhaltsloſen Augen und einen „Jn der That, Mama, wir können ihn nicht mitnehmen, A
eint, der bei aller Zartheit ſehr robuſt iſt, aus einer Miſchung, denn ich will ſeinen Platz auf dem Bock ſelbſt einnehmen. Dort

von Milch und wenig Blut. Das findet man ſelbſt bei ſeinen ſitzt ſich's luſtiger, wie im Fond.“
Bachantinnen, die gewiß ebenſo brave und wohlſituirte Haus Und Aen hüpfte ſie auch elaſtiſch aus dem Wagen

geweſen ſind, wie ihre in ſittſamerer Adjuſtirung gemalten und, das Kleid kurzraffend, daß man die ungemein niedlichen
Füßchen ſehen konnte, vollführte ſie auch ſchon die angekündigtenſere Dame auf dem Valkon, allem Anſchein nach die Abſicht, wobei der Lakai überflüſſige Dienſte leiſtete.

loßherrin, hatte ein Antlitz von jener ſeltſamen Schönheit, „Adieu, liebes Mamachen, und beeile Dich, geſund zu wer
welche unwillkürlich ergreift, wie etwa eine im vollen ſommer den. Und nun, vorwärts, lieber Baron Der Angeſprochene
lichen Grün prangende da Gaſt über die zum erſten Mal die drückte noch einen Kuß auf die weiße, volle Hand, die ſich ihm
Herbſtesahnung zieht. Das Geſicht war zu voll, um fein ge von der Balluſtrade aus entgegenſtreckte und dann ſetzte ſich das
nannt werden zu können und von verblühter Bläſſe, Geſpann langſam in Bewegung, dem Parkthor zu. ül
die von erſtickter Leidenſchaft oder überwundenen Schmerzen Das Ganze ſah unbeſchreiblich feudal aus und kein un G
erzählt, oder davon, r ie Jugend Abſchied genommen. eingeweihter Zuſchauer hätte annehmen können, daß das ehr V
Doch der lachende Blick der r verwiſchte dieſen würdige Herrenſchloß ohne Ahnengallerie ſei, ja daß nicht das E
elegiſchen Eindruck wieder zum Theil, ebenſo die friſche Fülle geringſte Geſpenſt darinnen zu ſpucken pflege. Doch nun kann 20
braunen Haares. 8 es ja nicht mehr lange währen, und das Portal wird mit einem TSie war vermuthlich älter, als ſie ausſah. Das Lachen, friſchgemetzten freiherrlichen Wappen verziert ſein. Der Baron ne
die Lebendigkeit der Geſten es lag in all' dem etwas erklügelt hatte keinen Ausweg mehr und ſchien auch keineswegs einen ge
Natürliches und man bemüht ſich nicht um die äußere Rekon ſuchen zu wollen. wſtruktion des Kindlichen, wenn man nicht ein längſtverlorenes Sie ſah ihnen unverwandt nach. Das Lachen Marthas, E
Gut darin erblickt. Sie war an die ſteinerne Balluſtrade ge das ſilberne, ausgelaſſene klang herüber und ſie glaubte noch ulehnt und hielt den rothen Sonnenſchirm als Folie dyr dem ausnehmen zu können, daß ſich die junge Frau reger an den vi
ſchönen Kopf, was ein Bild gab, an dem ein Maler nichts mehr freiherrlichen Roſſelenker ſchmiegte, als es durch die Beſchaffenheit ve
hätte ändern müſſen. der Sitzplätze bedingt war. Ach ja, in allen Künſten der Koketterie zuSo berechnet läſſig geben ſich die meiſten Männer und alle war ihre Tochter weitaus beſſer bewandert, als ſie ſelber! Jetzt v

en nur dann, wenn die Vlicke Anderer Gefallen finden ſpielte ſie das furchtſame Kind, um den Baron, den ſie nun u
ollen. Und ſo war es wohl auch. einmal zum Mann zu kriegen beſchloſſen hatte, ſicherer umgarnen P

Auf dem Kies unter dem hohen Beobachtungspoſten der zu können. Martha hatte ſich ſeit je ihre Gemüths und Tem ar
Dame ſtand, zur Abfahrt bereit, eines jener zierlichen, modernen peraments Aeußerungen nach reiflich erwogenen Grundſätzen zurecht ve
Gefährten, die faſt wie Kinderſpielzeug ausſehen. An dem Ge egt. Sie gebörte zu den jederzeit geſchminkten Seelen, die H
ſchirr traf ein hellblonder, rothwangiger Mann, elegant, ſozuſagen beſtändig ein Wenig Comödie ſpielen müſſen. Jhre Spezialität ho
verfeinert ruſtikal gekleidet, die letzten Anordnungen. Jm Fond war das ungeſucht Drollige, knabenhaft Luſtige, aber es wäre Edes Wagelchens du eine lichtgekleidete, fröhlich plaudernde, ihr ebenſo leicht gefallen, ſentimental wie eine Trauerweide zu m
übermüthig lachende Dame Platz genommen, ein getreues, nur ſein. Das war jedoch nicht nöthig; der Baron ſchien ſeine helle be
weniger würdevolles Duplikat der auf dem Balkon ſtehenden. eude an ihrer Spezialität zu haben, mit der ſie bereits ſo ül
Waren es Schweſtern? übſche Erfolge erzielt und unter Anderem auch ihren ver giDie Dame im Wagen klatſchte in die Hände, wie ein Kind, ſtorbenen Mann, den braven Fabrikanten gewonnen hatte. ſei
das ſich auf ein Vergnügen freut und in dem ſich ſchon die Un Der Wagen befand ſich ſchon an der Biegung der Allee, in
geduld wegen einer Verzögerung regt: hinter der er nun verſchwinden mußte. Martha hatte ſich der zie„Herr Baron, ich werde Sie aus meinen Dienſten ent Zügel bemächtigt und lenkte die Pferde ſelber. ei

en Die Mutter glaubte noch immer, jedenfalls in Folge einer doDer blonde Herr lachte ihr zu, als ob ſie eine ſehr komiſche Sinnestäuſchung, das übermüthige, laute Lachen zu vernehmen, d.
Bemerkung gemacht hätte. Es iſt unglaublich, wie ſehr die Liebe das ihr nun unſäglich abgeſchmackt und widerlich vorkam. Es ei
bei den meiſten Männern den Jntellekt be während ſie quoll in ihr ein Gefühl des Ekels auf, des Abſcheus, und ſie ſp
ihn bei den Frauen verſchärft! Er blickte 52 er Balluſtrade. ſchrak heftig zuſammen, als ſie ſich bewußt wurde, daß es nicht ra

„Meine Ungeſchicklichkeit iſt von Hinterliſt nicht ganz frei; gegen die weiblichen Künſte ihrer Tochter, ſondern gegen dieſe kaich hoffte, daß die gnädige Frau vielleicht doch noch ten Ent ſelber gerichtet ſei. ih
ſchluß ändern und an der Fahrt Theil nehmen werde.“ Um Gottes Willen, was ging vor in ihr, was ſollte dieſe ſie

„Ah, mein Freund, geben Sie ſich weiter keiner Hoffnung häßliche Regung, von der ſie in den letzten Tagen ſchon zu wieder ge
in,“ lachte die Jüngere, und mit gravitätiſcher Altſtimme ſetzte holten Malen, wenn auch noch niemals in dieſem Maaße heim m
e hinzu: „Mama iſt ein unbeugſamer Charakter und wenn ſie geſucht worden war? ſcleinmal ihren S hat, läßt ſie ſich denſelben von Gewöhnt, ſich ſelber ſcharf zu beobachten, konnte es ihr keine ge

Niemanden auf der Welt ſtreitig machen v ger bereiten, den Grund dieſer Gefühle zu erforſchen. ih
Es lag ein leiſer Spott in dieſen Worten, der nur den Und als ſie ihn gefunden hatte, lachte ſie ſich ſelber aus en

beiden Frauen verſtändlich war. Die angebliche Migräne ſtellte laut, damit ſie ihre eigene höhniſche Stimme hören konnte, denn ge
S Anderes dar, als das Ergebniß ihrer gemeinſamen es war doch zu komiſch, nein, zu grauenhaft, zu entſetzlich und de
athung über die Mittel und Wege, die man einſchlagen müſſe, widernatürlich, daran glauben zu müſſen, daß die Mutter auf Klum den Baron, den die Aufrichtigkeit ſeiner Neigung, wie es die Tochter eiferſüchtig a ve

ſchien, förmlich einſchüchterte, endlich zu einer Erklärung zu Sie lachte aber etwa e wie ein Kind lacht, daß ſich in
provoziren. vor Geſpenſtern fürchtet und ſich durch eine laute Heiterkeit neie Hausherrin lächelte unwillkürlich bei den Worten ihrer Courage machen möchte, wenn es allein im Finſtern iſt. Sie es
Tochter und ſie ſpitzte ihre Erwiderung auch zu einer Anſpielung ſetzte ſich eindringlich und ſehr logiſch auseinander, warum ihre wi
zu, deren geheimer Sinn auch dem Baron nicht verborgen geheime Vermuthung nicht zutreffen könne. Aber wehrt man ge

ſein konnte, denn ein Dankesblick traf die ſchöne t ſo verzweifelt gegen Vorſtellungen, denen jede Baſis zu

erin: ehlt wi„Jch muß Euch in der That Eurem Schickſal überlaſſen; „„Sie wurde durch eine holdſelige Erſcheinung aus ihrew erauf Wiederſehen beim Souper.“ quälenden Nachſinnen geriſſen. An der Hand ihrer Bonne kam fr
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ein herziges, etwa dreijähriges Mädchen dahergetrippelt, roſig,
rund, mit leuchtenden Augen, die Fröhlichkeit um ſich zu ver
breiten ſchienen.

„Großmutter Großmutter jubelte die Kleine, die ſich von
der Hand ihrer Wärterin losreißen wollte.

Ein Strahl des Sonnenſcheins, der von der kleinen, baus-
r Perſon ausſtrahlte, huſchte im erſten Augenblick über
das blaſſe Geſicht der ſchönen Frau, die immer das Erſcheinen
ihres putzigen Enkelkindes wie einen frohen Zufall empfand.
Aber heute war dies nicht der Fall. Entgegen ihrer Gewohnheit
nahm ſie die Kleiue nicht auf die Arme, um ſie zu herzen und
mit ihr zu ſpielen, ſondern ſie ertheilte kühl der Bonne den
Auftrag, ſie allein zu laſſen.
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Sie empfand ja wirklich Kopfſchmerzen. Eine Bitterniß
ſtieg in dem Herzen der Frau auf, eine planloſe Unzufriedenheit,
für die ſie alle Welt verantwortlich machen wollte. Sie ſtieg
zum Garten hinab und ſchlug eine glühende, große Roſe, die
am Pfad erblühte und ſich von den übrigen Schweſtern durch
ihre Schönheit hervorthat, unwillig mit dem Schirmgriff
en Fgr, ſo daß ſie entblättert auf den kurzgeſchorenen

daſen fiel.
Die ſchöne Frau empfand bei dieſer unſinnigen Handlung

etwas von der wohligen ſüßen Genugthuung weiblicher Schaden
freude. So ſollte es allen Gefallſüchtigen ergehen!

Schluß folgt.)

z KHleines Feuilleton.

Allerlei.
Türkiſche Franen. Dem zweiten Vande eines Werkes

über die türkiſchen Frauen (The women of Turkey by Lucy
Garnett, London, David Nutt) entnimmt die „T. R.“ das
Wichtigſte über die rechtliche Stellung der türkiſchen Frau in der
Ehe und über den großen Wandel, der ſich in den letzten
20 bis 30 Jahren in der Erziehung der Töchter der vornehmen
Türken vollzogen hat. Nichts könnte irriger ſein, als die An
nahme, daß die türkiſche Frau der Willkür ihres Mannes preis-

ſei; ſie iſt im Gegentheil in mancher Hinſicht gegen bös
williges Verhalten und Verlaſſen ſeinerſeits wirkſamer durch das
Geſetz geſchützt, als ihre chriſtliche Schweſter in ähnlichen Fällen.
Ueber die Mitgift, welche ſie mit in die Ehe bringt, ſteht ihr
l Verfügung zu, außerdem aber iſi ihr Mann geſetzlich
verpflichtet, in jeder Hinſicht für ihren Unterhalt ſtandesgemäß
zu ſorgen. Vor einer Scheidung wird er, ſelbſt wenn er ihrer
völlig überdrüſſig geworden iſt, aus einem beſonderen Grunde
urückſchrecken. Abgeſehen davon, daß nach den Worten desDeophetca der Fluch Allahs auf dem ruht, welcher ſeine Frau

aus bloßer Laune von ſich ſtößt, iſt er unter allen Umſtänden
verpflichtet, ihr die Summe auszuzahlen, zu welcher er ſich im
Harrat er ran gerade für den Fall einer Scheidung verpflichtet
hat. Für ſo unerläßlich betrachtet das muſelmaniſche Geſetz die
Erfüllung dieſer Verpflichtung, daß kein ſcheidungsluſtiger Ehe
mann ihr aus dem Wege gehen kann, ſelbſt wenn er ſie nicht
bei der Eheſchließung ausdrücklich übernommen hat, und da er
überdies ſeiner beſſeren oder ſchlechteren Hälfte ihre ganze Mit
ift wieder herausgeben muß, wenn er von ihr für den Reſtſeeh Lebens befreit werden will, ſo wird er ſich die Sache

immer erſt gründlich überlegen. Schon aus dieſen Gründen
ziehen viele Türken es vor, ſtatt eines freigeborenen Mädchens
eine Sklavin zur Frau zu nehmen, aber auch mit ihr dürfen ſie
dann keineswegs nach Belieben ſchalten und walten. Früher,
d. h. noch vor wenigen Jahrzehnten beſtand die Erziehung
einer türkiſchen „höheren Tochter“ darin, daß ſie ihre Mutter
ſprache leſen und ſchreiben und aus dem Koran, ſowie den hervor
ragendſten Dichtern Kapitel und Verſe auswendig lernte. Dazu
kam noch Unterricht im Guitarre- und Lautenſpiel. Und ſobald
ihre Eltern ihre Kenntniſſe für hinreichend hielten, veranſtalteten
ſie ein glänzendes Feſt, bei welchem ſich ihre Tochter vor den
geladenen Gäſten einer Art öffentlicher Prüfung unterwerfen
mußte. Das ganze Haus wurde zu dieſer Feier prächtig ge
ſchmückt. Jn der Mitte des Empfangsſaales, in welchem den
geladenen Damen je nach ihrem Range auf Divans oder Kiſſen
ihre Plätze angewieſen wurden, ſtand ein niedriger Tiſch oder
ein Pult, auf dem ſich hübſch gebundene Bücher und juwelengeſchmückte Schreibgegenſtände befanden. Wenn Alles zur Prüfung

der Tochter des Hauſes bereit war, erſchien dieſe in weißem
Kleide, verbeugte ſich mit tiefem Gruß ehrfurchtsvoll vor der
verſammelten Geſellſchaft, um dann auf einem weißſeidenen Kiſſen
im e ihrer geſtrengen weiblichen Examinatoren Platz zu
nehmen. enn die Prüfung zu ihren Gunſten ausfiel, wurde
es feierlich ausgeſprochen, daß ſie aus dem Grade der „Un
wiſſenden“ (Djahil) in den der „Vollkommenen“ (Khamil) über
getreten ſei, und natürlich ließen die Verwandten und Gäſte es
zum würdigen Schluß der erhebenden Prüfungs feier an Beglück-
wünſchungen und Geſchenken nicht fehlen. Heutzutage dagegen
erhalten die Töchter der vornehmſten Türken durch deutſche,
franzöſiſche oder engliſche Erzieherinnen denſelben vielſeitigen und

O

wie ein Löwe kämpfend, der Uebermacht erlegen, getödtet.
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oft verwirrenden Unterricht, wie ihre weſtlichen Schweſtern.
Ohne r Sprachen, Klavierſpiel, W und Malen können
m ie jetzt keinen Anſpruch mehr auf „höhere Bildung“
machen.

Eine ſpaniſche Ortſchaft in Frankreich. Man
ſchreibt der „F. Z.“ aus Barcelona: Es dürfte befremdlich
klingen, und doch iſt es thatſächlich, daß in Frankreich, innerhalb
des Departements PyrénéesDrientales, eine ziemlich bedeutende
Senhn beſteht, welche ganz und gar Spanien gehört. Die
Ortſchaft heißt Llivia und zählt etwa 1000 Einwohner; ſie liegt
im Kanton Montlouis, 3 Kilometer von der ſpaniſchen Grenze
und 4 von dem cataloniſchen Städtchen Puigcerda entfernt.
Llivia verdankt dieſe ſonderbare Lage dem Pyrenäiſchen Vertrag
(7. November 1659). Jn dieſem waren mehrere Grenzfragen
bezüglich der Zugehörigkeit einer gewiſſen Anzahl Orte der Graf
ſchaft Cerdanag unentſchieden geblieben, und deshalb kam zwiſchen
den kontrahirenden Mächten, Frankreich und Spanien, ein zweiter
Vertrag zu Stande, der am 2. November 1660 unterzeichnet
wurde und die Bezeichnung Lliviger Vertrag erhielt. Kraft desſelben wurden 33 Dörfer und Weiler der Grafſchaft Cerdana und

des Carolthals von Frankreich annektirt, Llivia mit ſeinem Amts
bezirk jedoch an Spanien abgetreten, mit der Bedingung, daß keine
Feſtungswerke auf ſeinem Gebiete errichtet werden dürften. e
demſelben Amtsbezirke wie Llivia gehören blos die zwei Dörfer
Gorguja und Sarija. Der Flächeninhalt des geſammten Bezirks
beträgt 18 Kilometer im Geviert. Jn Llivia, auf dem Gipfel
eines Bergkegels, der die Ortſchaft überragt, ſieht man die Ruinen
einer Burg. deren Erbauung in die Zeit der ſarazeniſchen Herr
ſchaft hinaufreicht. Sie wurde guhWe eheiß Ludwigs XI. abge
tragen. Die Burg war einſt die Wohnung des OthmanBen
AbuMuza, den die Chroniſten kurzweg Munuza nennen, und
ſeines Weibes, der ſchönen Lampegiga. Munuza, einer der
Statthalter des berühmten Emirs Abdur-Rahman, Begründers
der Herrſchaft der Omejtaden in Spanien (755), wax mit dem
Auftrage betraut, den Krieg in den Pyrenäen zu fühken. Eine
der erſten Eroberungen Munuza's war die Fürſtin Lampegia,
Tochter Odo's, des Herzogs von Aquitanien. Der ſarazeniſche
Statthalter verliebte ſich ſo glühend in die Fürſtin, daß er an
ſtandslos die heiligen Vorſchriften des Korans mit Füßen trat
und mit der Chriſtin die Ehe einging, indem er feierlich der
Vielweiberei entſagte. Odo, nachdem er Schwiegervater Munuza's
geworden, ließ dieſen einen Waffenſtillſtand unterſchreiben, wäh
rend deſſen er ſeine hart mitgenommenen Streitkräfte wieder re
organiſirte. Abd-ur-Rahman aber war mit der Denkweiſe ſeines
Statthalters durchaus nicht einverſtanden, hieß dieſen den Waffen-
ſtillſtand brechen und Odo angreifen. Munuza entſandte einen
Eilboten an ſeinen Schwiegervater, um ihn davon in Kenntnig
zu ſetzen, der Bote aber plauderte den Auftrag aus und der Emir
erfuhr den Treubruch ſeines Statthalters Abd-ur-Rahman ſchickte
ein ſtarkes Heer nach den Pyrenäen, um Munuza zu züchtigen.
Der Statthalter verſchanzte ſich in der Burg zu Llivia und
widerſtand lange den Angriffen ſeiner Feinde. Endlich aber, als
die Einnahme der Veſte unmittelbar bevorſtehend ſchien, floh
Munuza mit der ſchönen Lampegia durch einen geheimen unter
irdiſchen Gang. Das Weib, wie die Sage berichtet, war Schuld
an ſeinem Verderben. Kaum hatten ſie nämlich einige Schritt
im Freien gethan, als Lampegia ermüdete und nicht mehr weiter
gehen konnte. Munuza wollte nicht allein fliehen. Bald wurden
die Flüchtlinge von ihren Verfolgern erreicht und, nachdem Munuza,

Jm
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Gemeindearchiv zu Llivia beſteht eine uralte Jnſchrift, die wie
lgt lautet: „Llivia seräà y quiere ser espanoia y no

(livia wird und will ſpaniſch ſein, und nicht fran
855. Derzeit gehört Llivia zu der cataloniſchen Provinz

na.
Die beſtenerte Sängerin. Ueber einen heiteren

Zwiſchenfall, deſſen Hauptperſon die gegenwärtig in Budapeſt
weilende Kr öſiſche Chanſonettenſängerin Yvette Guilbert iſt,
wird der Pr. von dort unterm 30. Dezember berichtet:
Mademoiſelle Guilbert, die auch hier eine große Anziehungskraft
auf alle Kreiſe der Geſellſchaft ausübt, erhielt im Laufe des
eſtrigen Nachmittags einen unangenehmen Beſuch in ihremde Ein Herr verlangte die Pariſer Sängerin unter allen
mſtänden zu ſprechen. Endlich wurde der Unbekannte, der jede

Namensnennung verweigerte, vorgelaſſen. Es war der Steuer-
Exekutor, der Mademoiſelle Guilbert eine Forderung des un
gariſchen Fiskus auf zweihundertzehn Gulden als Erwerbſteuerpräſentirte. Die Pariſerin ließ ſich das Begehren des Herrn

von ihrem Jmpreſario erklären ſie deprecirte r w'avait
lhabitude, wie es in ihrem Studentenliede heißt aber ſie

machte ſchließlich gute Miene zum böſen Spiel und zahlte die
verlangte Summe.

Der Tiroler in Stuttgart. Der Stuttgarter Korre-
ſpondent der „Frankfurtur Zeitung“ hat unlängſt die Thatſache
an die Oeffentlichkeit gebracht, daß in Stuttgart ein Tiroler in
ſeiner Nationaltracht wegen ſeiner bloßen Knie von einem
Sicherheitsorgan beanſtandet wurde. Jn Bezug auf jenen Vor
all hat der in München erſcheinende Alpenfreund folgendes

eingeſandt erhalten
Mir Tiroler fahr'n weit

Jn da Welt umanand;
Und do kimm' i ga nach Stuegert
Jm ſchwäbiſchen Land.

Jn Schloßgarten geh i eina
Scho glei in der Fruah;
Do gibt's ſtoanerne Mandln
Un Wieiberln grod gnua.

Und do ſog i bei mir ſelm:
„Dös is grod a Schand:
Dö Weiberln und dö Manderln,
S' hat koaner koa G'wand!“

Und wie i dös denk,
Tupft mi oaner am Arm,
Und wie i mi umſchaug,
Do is a Schandarm.

Der ſchreit dir ganz wüeti:
„Sie Kreuzſakradi,
Sie ſan gwiß a Wilder
Mit die nacket'n Knie!“

„Glei ziehg'ns Enkra Strümpf nauf,
Daß koa Tüpferl dro ſeit,
Sonſt wern's verarretirt
Z'wegn Unſittlichkeitl“

Ja, in Stuegert, mei Lieber
Do dir a Schlanz;
Do hoaßt's: „Entweder gar net
Oder glei ganz!“

Ein General, der zugleich Doktor der Medizin
iſt, gehört gewiß zu den ſeltenen Erſcheinungen. Die franzöſiſche
Armee beſitzt einen ſolchen Doktor- General. Unter den jüngſt
mit der Ehrenlegion ausgezeichneten Offizieren befindet ſich der
General Canonge, der in ſeiner Jugend gleichzeitig militäriſche
und mediziniſche Studien machte und in demſelben Monat den
Doktorhut und den Lieutenantsrang erlangte.

Schlimme Folge der Eitelkeit. Neger Pompejus:
„Die Eitelkeit der Weiber hat mir einen ganz fatalen Streich
geſpielt.“ Neger Cäſar: „So, ſo? Wie denn Pompejus:
„O, ich hab' mir da vor einiger Zeit aus dem Hühnerſtall des
Kolonel Piffpaff eine Henne geborgt. Sie war alt und zähe
und kaum zu genießen. Meine Alte läßt ſichs in ihrer Eitelkeit
nicht nehmen, einen von den Flügeln auf ihren Sonntagshut zu
n Der Kolonel erkannte die Federn und ließ mich wegen
Hühnerdiebſtahls einſtecken

Heiteres.
Abgewunken. Alte Kokette (die von einem jungen Mann

aus dem Waſſer gezogen wurde): „O, ich bin Jhnen ewig
dankbar wie ſoll ich Jhnen danken ich Herr:
„Bitte, bitte, wollte ſowieſo baden.“

Jnſerat. Ein Fräulein wünſcht behufs Verehelichung
die Bekanntſchaft eines anſtändigen Herrn zu machen. Anträge
Dir unter Treu bis zum 18. Juli an die Expedition dieſes

attes.
Ein Pedant. Gymnaſialprofeſſor: „So ein Jubiläum

iſt was Schauderhaftes! Jetzt kann ich vierzehn Tage lang die
Gratulationen korrigiren l“

Vom BHüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren zc-

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Das fünfte (Januar) Heft von Velhagen Klaſings
Monatsheften bringt wieder eine ganze Anzahl ungemein feſſelnder
Artikel. Jn erſter Reihe iſt hier wohl der Aufſatz: „Das ruſſiſche
Heer“ mit 27 in Aauarelldruck wiedergegebenen Jlluſtrationen des
genialen Myrbach zu nennen. Der ungenannte Verfaſſer, der offen
bar nach intimſter Kenntniß urtheilt, meint, daß man die ruſſiſche
Armee im Allgemeinen doch ſehr überſchätzt. Ein zweiter Aufſatz von
Dr. Oskar Bie ſchildert: „Die Entſtehung des modernen Orcheſters.“
Die Arbeit iſt höchſt eigenartig illuſtrirt, indem ſolche alte Bilder oder
Stiche ganz oder theilweiſe wiedergegeben wurden, auf denen die im
Text erwähnten Jnſtrumente geſpielt werden. So lernen wir z. B.
die mittelalterliche Streichguitarre auf einem Bilde von Fra Giovanni
da Fieſole kennen. Die Theaterfreunde werden mit lebhaftem Intereſſe
die Bilder betrachten, welche dem Artikel „Berliner Heroinen“ von
Julius Hart beigegeben ſind. Jn reizvollen Umrahmungen ſind hier
Roſa Poppe, Marie Reiſenhofer, Roſa Bertens, Amanda Lindner,
Anna von Hochenburger und Tereſina Geſſner in ihren Hauptrollen
wiedergegeben. Zeitgemäß iſt ein Artikel von Paul von Szczepanski:
„Offiziersleichtſinn und Offizierswucher,“ in dem den durch den Spieler
prozeß in Hannover hervorgerufenen Uebertreibungen energiſch entgegen
getreten wird. In dem erzählenden Theil wird der tiefgründige Roman
von Jda Boy-Ed: „Werde zum Weib“ zum Abſchluß gebracht. Ein
neuer Roman „Der Mann von Waſungen“ von E. Worms erweckt
unächſt lebhafte Aufmerkſamkeit. Man weiß noch nicht recht, wo der
ich ganz eigenartig gebende Verfaſſer eigentlich hinaus will. Höchſt
anmüthig iſt die kleine Erzählung aus dem Tiroler Volksleben von
G. von Verlepſch: „Der arme Herrgott-“ Das ganze Heft iſt wieder
überreich mit allerlei Einſchaltbildern, Jnitialen, Schlußſtücken u. ſ. w.
illuſtrirt. Das hat man früher ſo nicht verſtanden.

„Betrachtung eines in Deutſchland reiſenden
Deutſchen“ gewiß ein ſeltſamer Titel und, wie Viele glauben
werden, ein überflüſſiger Aufſatz, aber ſie dürften ſchnell anderer
Meinung werden, wenn ſie den Artikel im ſoeben erſchienenen Januar
heft der „Deutſchen Rundſchau“ ſelbſt leſen. Der Verfaſſer, P. D.
Fiſcher, ein hoher Reichsbeamter, hat in Folge ſeiner Stellung ſeitDezennien ganz Deutſchland bereiſt und ſich mit den mannigfachſten

Verhältniſſen in den Landestheilen vertraut gemacht; er hat
mit offenen Augen geſehen und weiß anregend zu erzählen, indem er
das Heute mit dem Einſt vergleicht und viele rig perſönliche
Betrachtungen, die von Witz und Geiſt zeugen, einfließen läßt. Auch
ſonſt bietet wieder das „Rundſchau“-Januarheft viel des Werthvollen
und Bedeutenden. Von Spannung und tiefer pſychologiſcher Ent-
wicklung der Hauptperſonen iſt Emil Marriot's Roman: „Caritas“,
der vor uns das Schickſal einer Wiener Bürgersfamilie entrollt.
Eduard Hanslick ſetzt ſeine amuſanten „LebensErinnerungen“ fort, die
diesmal das Jahr 1866 berühren, und auch Ludwig von Hirſchfeld's
Aufzeichnungen: „Ein Staatsmann der alten Schule“ mit mancherlei
bedeutſamen politiſchen Enthüllungen feſſeln das Intereſſe in ſeltener
Weiſe. Jn einem Beitrage: „Was Frauen vermögen“, ſchildert
uns höchſt anziehend Lady Blennerhaſſet die Abenteuer zweier engliſcher
Diakoniſſinnen in Süd-Afrika, und Profeſſor E. Reyer uns in
kurzen Abſchnitten die ſtaunenswerthe Kulturentwickelung Auſtraliens.

Karl Frenzel berichtet ſodann über die Berliner Theater, und Sig-
mund Schleſinger über das Wiener Raimund-Theater; die Wirth
ſchafts- und finanzpolitiſche Rundſchau, die Politiſche Rundſchau, und
eine reiche Literariſche Rundſchau bilden den Schluß des gehaltvollen
Heftes, durch welches würdig das neue Quartal der „Deutſchen
Rundſchau“, auf welches wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer lenken
eingeleitet wird.

Ein ſtets willkommener Gaſt iſt unſeren Hausfrauen die
Wochenſchrift „Fürs Haus“. Dieſe vorzüglich redigirte Zeitſchrift,
welche über ganz Deutſchland dicht verbreitet iſt, und ſich auch im
Auslande, überall wo nur Deutſche wohnen, einer großen Beliebtheiterfreut, iſt der nützlichſte und angenehmſte Leſeſtoff für Frauen und
Mädchen. Da iſt kein Fortſchritt auf hauswirtſchaftlichem Gebiete,
welcher nicht einer eingehenden Beſprechung unterzogen würde, um
dann durch den bereitwilligſt geſtatteten Meinungsaustauſch als ge
läutert zum Abſchluſſe zu gelangen. Erwähnen wollen wir noch die
Romane, Novellen u. w. von hervorragenden Schriftſtellern ent
haltende Unterhaltungsbeilage, ſowie die Handarbeits-, Moden und
Muſikbeilage und „Fürs kleine Volk“. Man bezieht dieſes durchauspraktiſche Frauenblatt durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen

zu dem erſtaunlich billigen Preiſe von 1 Mark vierteljährlich. Probe
nummern verſendet die Geſchäftsſtelle „Fürs Haus“, Berlin SW.,
koſtenlos und frei.

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Raché. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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